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Amtlicher Theil. 
Nr. 29.821. 

Se. Exeellenz der Herr gr.⸗k. Metropolit Litwi⸗ 
nowicz hat kraft des ihm ſtiftbriefmäßig zuſtehenden 
Rechtes die erledigten zwei Stipendien jährlicher 
106 Gulden 5. W. aus der St. Georgs⸗Stiftung 
vom II. Semeſter des Schuljahres 1865/ angefan- 
gen den Rechtshörern des II. Jahrgangs an der 
Lemberger Univerſität, Philaret Sembratowiez und 
Johann Mikita, verliehen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 12. Juni 1866. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Kämmerer Wladimir Ritter von Bor⸗ 
kowski in den Grafenſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates als 
lergnädigſt zu erheben geruht. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſtem Gas 
bigetsſchreiben vom 25. Mai d. J. dem mit det Leitung des k. k. 
Laudesgeneralcommando's zu Udine beauftragten k. k. Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant Joſeph Habermann Edlen v. Ha bers feld 
die Würde eines imen Rathes mit Nachſicht der Taxen aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller öchſter Ent- 
ſchließung vom 19. Juni d. J. dem Hof⸗ und Mimiſterialrath im 
Miniſterlum des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern Johann 
Besque von Püttlingen das Ritterkreuz des fönigl. unga⸗ 
riſchen St.⸗Stephan⸗Ordeus allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 20. Juni d. J. dem Couceptsadjuncten im Mi⸗ 
niſterium für Handel und Volkswirthſchaft Wilhelm Freiherrn Ge⸗ 
notte von Merkenfeld den Titel und Rang eines Miniſte⸗ 
rialeoncipiſten allerguädigft zu verleihen geruht. 


Der Staats miniſter hat den Scriptor au der k. k. Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Graz Franz Bretterklieber zum Bibliothekar 
der k. k. Studienbibliothek in Klagenfurt ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Juni. 


Graf Mens dorff hat das kaiſerliche Ma- 
nifeſt vom 17. den öſterreichiſchen Geſandtſchaften 
bei den auswärtigen Höfen in einem beſondern Rund⸗ 
ſchreiben zur Kenntniß gebracht. Es heißt darin: 
„Die „Wiener Ztg.“ bringt Ihnen den deutſchen Text 
dieſes Actenſtückes. Beigeſchloſſen finden Sie eine 
franzöſiſche Ueberſetzung, welche, jo weit wie nur im⸗ 
mer möglich, zu verbreiten ich Sie einlade. Die Sache 
für welche Oesterreich die Waffen ergreift, iſt eine zu 
gute, als daß ſie nicht gewinnen ſollte, wenn fie jo, 
laut wie möglid vor dem Richterſtuhl der öffentlichen 
Meinung verhandelt wird. Kein Gedanke an Eroberung 
leitet die kaiſerliche Politik. Die Völker Oeſterreichs 
wiſſen, daß ſie nicht, um einem ſchuldbeladenen Ehr⸗ 
geize zu fröhnen, zu ſo peinlichen Opfern aufgerufen 
werden; dieſe Ueberzeugung gibt ihnen patriotiſchen 
Schwung, der, wie ich hoffe, die ſichere Bürgſchaft 
des Sieges iſt. Wir legen aber auch darauf Gewicht, 
daß man außerhalb der Gränzen des Kaiſerſtaates 
unſeren Abſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Was 
auch der Ausgang des Kampfes ſein moͤge, wir wollen 
daß man überall ſage, die Sache Oeſterreichs und 
die Sache des Rechtes ſei nur eine und dieſelbe.“ 

Heute liegen zwei Bismarckſſche Depeſchen vor. 
Die eine, ohne Datum, denuncirt den deutſchen 
Bund wegen ſeines Mobiliſirungs⸗Beſchluſſes bei den 
Unterzeichnern der Wiener Congreß⸗Acte. Der Bund 
habe die Verträge nun ſelbſt gebrochen, deren Stipu⸗ 
lationen jede Giltigkeit verloren haben. Die zweite, 
ein vom 16. d. M. datirtes preußiſches Rund ſchrei⸗ 
ben, benachrichtigt die europäiſchen Mächte von den 
Schritten, die Preußen nunmehr gethan. Bismarck 
entwickelt die bekannten friedfertigen Motive Preu- 
ens, welches ſich nun gezwungen ſah, ſich gänzlich 


von Kübed ſofort, daß er den Inhalt derſelben pri- 


theilen. 


dem Bunde getreten, und jo wird Herr v. Eiſendecher 


— geſchieden werden, von welchen die öſtliche mit der 


eine ausſchließlich preußiſche Besatzung) an Preußen, 
die weſtliche Hälfte an Belgien fiele. Belgien ſeiner 


men werden. Angeſichts einer öſterreichiſchen 
Armee darf man ſich mit dem Urtheil nicht 
übereilen.“ 

Der „Herald“ legt auf das ſchnelle Vorrücken der 
Preußen wenig Gewicht. Beuedek warte nur ab, bis 
die feindliche Armee die erſte Blöße gebe, und mit 
einem gutgezielten Stoß werde der öͤſterreichiſch⸗baie⸗ 
riſche Keil den dünnen preußiſchen Bogen durchbre⸗ 
chen und ſich die Straße nach Berlin öffnen. Und 
dann könne der Krieg bald zu Ende gehen. Auch 
der „Star“ zweifelt an der Solidität der bisherigen 
preußiſchen Erfolge. Benedek werde die Preußen in 
den boͤhmiſchen Keſſel herabſteigen laſſen, wo er mit 
einem einzigen ſiegreichen Schlage ſie zerſtampfen 
könne. Umſonſt halte er ſich nicht fo ſtill. a 

Die „Brünner Neuigkeiten“ erhalten aus Wien, 
21. d., nachſtehendes Schreiben: In eingeweihten 
Kreiſen wird erzählt, es ſei heute ein Schreiben vom 
F Me. Freiherrn v. Gablenz hier eingetroffen, in 


Die Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden dem Krieg auch nur die Nuance einer religiöſen Fär⸗ 
Folgen wird ganz und gar auf die zurückfallen, welche bung zu verleihen. Bedürfte es eines Beweiſes hie⸗ 
durch ihre feindlichen Umtriebe dieſe Situation ge- für, die neulich publieirte Adreſſe der evangeliſch⸗theo⸗ 
ſchaffen und im letzten Augenblicke die Hand, dieflogiſchen Facultät der Wiener Univerfität an Se. M. 
Preußen ihnen geboten, zurückgeſtoßen haben werden.“ den Kaiſer würde ihn zur Genüge geben. Wenn dieſe 
Bekanntlich hat Oldenburg ſein Ausſcheiden Adreſſe von den väterlichen, großh zigen Geſinnun⸗ 
aus dem Bunde, der „thatſächlich“ nicht mehr beſtehe, gen des Kaiſers ſpricht, durch welche die evangeliſche 
angekündigt. Die Anzeige erfolgte beim Bundesprä- Kirche eine Geſtaltung bekam, ‚wie kaum eine an⸗ 
ſidium. Wie man aus Wien ſchreibt, erwiderte Herr dere evangeliſche Landeskirche in Deutschland“, ſo wird 
ſich dieſes Zeugniß kaum mit einigen augenverdre⸗ 
henden Redensarten paralyſiren laſſen. Wir kämpfen 
für unſer und. Deutſchland gutes Recht, und dies 
Bewußtſein iſt völlig ausreichend, um in Oeſterreich 
eine Begeiſterung zu wecken, für welche man in Preu⸗ 
ßen die Elemente vergebens zu ſuchen ſcheint. Un⸗ 
möglich könnte man ſonſt an Leidenſchaften appelliren, 
die zu wecken jo unedel als unklug iſt“. 
Man war bisher der Meinung, daß die Preisge⸗ 
Die „Patrie* beſtätigt, die franzöſiſchen Ge⸗bung Dresdens an die Preußen durch die Fürſprache 
ſandten in Frankfurt, Kaſſel, Hannover und Dresden der ſächſiſchen Königsfamilie für ihre Hauptitadt bei welchem derſelbe mittheilt, daß er durch das Vertrauen 
haben die Weiſung erhalten, auf ihren Poſten zudem öſterreichiſchen Oberbefehlshaber bewirkt worden des Herrn 3 M. v. Benedek in die Pläne desſelben 
verbleiben und Neutralität zu bewahren. tet. Nach der „Militär⸗Zeitung“ ſcheinen hiebei jedoch eingeweiht worden und daß Bewunderung das rich⸗ 
Von den preußiſchen Blättern wurde nicht ohne andere Motive maßgebend geweſen zu ſein. Sie tige Wort für das Gefühl ſei, welches er hierauf 
Selbſtgefühl die Nachricht gebracht, Frankreichſſchreibt: „Preußen betrachtet Dresden als den künfti- empfunden habe. FM. v. Gablenz ſoll in dem er 
habe die Vertretung der preußiſchen Unterthanenſgen Stützpunet der Operationen gegen Berlin und wähnten Schreiben weiter bemerkt haben, daß er nun 
in Oeſterreich übernommen. Die „Wiener Abendpoſt“ hielt in Folge deſſen, mit Ausnahme der zwei zwi⸗ die Zuverſicht, welche die öſterreichiſche Armee von 
ſchreibt hierüber: „Die kaiſerlich franzöſiſche Regie- chen Landeshut und Schweidnig concentrirten (5. und vornhinein in ihren Führer ſetzt. und die Hoffnung 
rung hat, wie wir vernehmen, die Sache zum Ge. 6.) Corps, fat ſeine ganze Macht gegen Sachſen in derſelben auf einen baldigen großen Schlag ganz ge⸗ 
genſtand eines amtlichen Schreibens an den kaiſerlich Bereitſchaft, um dem eventuell aus den Gebirgenſ rechtfertigt finde. Wie ich ferner erfahre, dürfte ſchon 
öſterreichiſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Metter⸗Böhmens debouchirenden Benedek entgegentreten zu der morgige Tag (22. d.) Nachrichten bringen, welche 
nich, gemacht. Sie hätte ſich, heißt es in dem Schrei- können. Es waren dies das I., 2., 3., 4. J., 8. Corps geeignet ſein werden, das Herz jedes Oeſterreichers 
ben, dem wiederholten Andringen der preußiſchen Re- und die Garden, ſohin mindeſtens 250.000 Mann. zu erheben und zu erfreuen. 
gierung nicht entziehen können. Es ſeien aber dar⸗Angeſichts dieſer Zahlen war es natürlich, daß der 
aus durchaus keine politiſchen Conſequenzen zu zie- kaiſerliche Oberfeldherr nicht Alles auf eine Karte 
hen, da ſich die Betheiligung Frankreichs lediglich ſetzen wollte; der Einſatz wäre im Verhältniſſe zu 
auf den Schutz der materiellen Privat⸗Intereſſen der dem wahrſcheinlichen Gewinn jedenfalls zu hoch ge⸗ in Hannover abgeſetzt und proviſoriſch hannover⸗ 
betreffenden Unterthanen beſchränken müſſe, wie denn halten worden. Die mögliche Rettung Dresdens hätte ſche Miniſterialräthe mit der Fortführung der Regie⸗ 
überhaupt in den letzten Decennien kein politisches die unter den vorliegenden Umſtänden ebenfalls mög⸗ rungsgeſchäfte betraut. - 
Gewicht auf derartige Vertretungen gelegt worden liche Niederlage der Armee nicht aufgewogen. Zur Der Meldung Hamburger Blätter, daß die Preu⸗ 
ſei. Am Schluſſe enthält das Schreiben in ſehr ver⸗Zeit, als General Manteuffel durch fein vertrags⸗ ßen in Harburg eine Contribution von 12.000 Thlr. 
bindlichem Tone das Anerbieten, daß Frankreich te- widriges Einbrechen in Holſtein den Rubikon über⸗ ausgeſchrieben haben, wird zwar von dem „Preuß., 
reit ſei, überall, wo es Oeſterreich wünſchen ſollte, ſchritt, wo die preußiſchen Corps vom Rhein und Staatsanz.“ widerſprochen. Die Contribution ſcheint al⸗ 
die öſterreichiſchen Intereſſen zu vertreten.“ aus dem Innern des Landes gegen Sachſen in An- lerdings nicht bar eingefordert zu werden, das ſcheint 
Zwiſchen Frankreich und Preußen ſoll, wie marſch waren, wäre ein ſofortiger Offenſivſtoß zur das einzige Wahre an dem Dementi des „Staatsan- 
aus Brüfjel gemeldet wird, ein Plan zu einer Thei- Rettung Sachſens vor einem gleichen Schickſale noch zeigers“ zu ſein. Dagegen ſchreibt die „Zeitung für 
lung des Großherzogthums Luxemburg un- möglich geweſen. Allein damals konnte man noch nicht Norddeutſchland“ aus der Stadt Hannover: „Eine 
ter jene beiden Reiche und Belgien beſtehen. Wie wiſſen, wie ſich der deutſche Bund in dieſer Frageſ bedeutende Kriegscontribution iſt gefordert und am 
angegeben wird, würde nach dieſem Projeete eine aussprechen würde. Politiſche Gründe waren es alſo, nächſten Mittag zu liefern. Als Betrag wird genannt: 
von dem ſüdöſtlichen Punete des Großherzogthums die Benedek's Degen damals in der Scheide hielten. 5000 Ctr. Roggenmehl, 3000 Ctr. lebendes Rind⸗ 
in weſtlicher Richtung nach Arlon gezogene Linie den Später war ein ſolches Vorgehen jedoch nicht mehr ſfleiſch, 12.500 Gtr. Hafer, 3300 Ctr. Heu, 6000 Ctr. 
üdlichen Theil Luxemburgs für Frankreich abſchneiden; räthlich, dies umſoweniger, als es bekannt iſt, daß die Stroh, 700 Ctr. Reis, 350 Ctr. Speck, 117 Ctr. 
der übrige Theil würde von einer vom Norden nach Contingente Süddeutſchlauds notoriſch nicht in der Kaffee, entſprechend Salz und ſo weiter. Indeſſen 
dem Süden gehenden Linie in zwei gleiche Hälften Lage waren, zu ihrem eigenen Schutze etwas beizu⸗ſoll auf Vorſtellung zugeſichert ſein, daß dieſe Con⸗ 
tragen. Am 14. Juni, als Preußen den Entſchlußltribution als lolche das ganze Land, nicht allein die 
faßte, den gegen dasſelbe ſtimmenden Staaten den Reſidenzſtadt treffe: nur die Beſchaffung iſt dem 
Krieg zu erklären, und dieſen Entſchluß auch ſofort Magiſtrat übertragen“. — Ferner: „Auch Harburg 
in Ausführung brachte, waren die Streitkräfte der iſt eine Kriegscontribution von täglich 3000 Thlr. 
mit Oeſterreich verbündeten Staaten zum großen auferlegt, jedoch nicht in barem Gelde gefordert, ſon⸗ 
Theile noch kaum organiſirt — fo wenig dachte man dern als ſolche die Verpflegung der preußiſchen Trup⸗ 
an die Möglichkeit eines Krieges — geſchweige, daß pen angerechnet.“ 
Nie alſo ſich rechtzeitig zur Action an Oeſterreich an Der preußiſche General von Beyer hat bei ſei⸗ 
ſchließen konnten. Die häufigen Conferenzen v. d. nem Einmarſch in Kurheſſen eine honigſüße Proela⸗ 
Tann's im Hauptquartier Benedek's hatten im drin⸗ mation erlaſſen. „Solcher koſenden Worte, ſagt die 
der Nähe von Givet abgegränzt würde, in den Beſitz gendſten Augenblick nichts weiter bewirkt, als daß „N. Frankf. Ztg.“, iſt man von boruſſiſchen Helden 
Frankreichs käme. eine baieriſche Brigade gegen Eger in Marſch geſetzt nicht gewohnt; ſie hatten bisher für die Leute aus 
Das Petersburger Cabinet, auf das höchſte ver⸗wurde. Bei reiflicher Erwägung dieſer Verhältnkſſe dem Volke höchſtens jenes „vertrauliches Du.“ Der 
ſtimmt durch den Brief Napoleon's an Drouyn deſwird es alſo gewiß Niemauden einfallen, zu ſagen, Herr General bedauert die Kurheſſen wegen ihrer 
Lhuys, machte, wie ein Brüſſeler Telegramm der daß Benedek im Unrecht war, zum Schutze Dresdens Mißregierung, und kommt, um ihnen dafür den Ser 
„N. fr. Pr.“ meldet, Oeſterreich einen Allianz⸗ nichts beigetragen zu haben. Ueberdies war dieſeſgen des Bismarck'ſchen Regimentes zuzuwenden. Auch 
vorſchlag. Derſelbe wurde in Wien vorläufig Stadt nicht derart zur Vertheidigung vorbereitet, naht er ſich nur, „um ihnen die Bruderhand zu rei⸗ 
abgelehnt, um Frankreich keinen Vorwand zur Ein» daß fie durch längere Zeit haltbar geblieben wäre. chen“, mit Robert Blum's eigenen Worten. Der Hr. 
miſchung zu geben. (Die von uns mitgetheilten Eröff- Unter ſolchen Umſtänden hätte die Nordarmee, wenn General wird jeden Versuch des Widerſtandes, d. h. 
nungen, welche der Due de Grammont dem Grafen fie auch nach Sachſen eingerückt wäre, in der Defen- jede Hand, die nicht ſeine Bruderhand annimmt, mit 
Mens dorff vor fünf Tagen gemacht hat, bezweckten ſive verbleiben müſſen; eine Lage, die gewiß nicht dem Schwerte zerhauen; iſt nicht ſchwer, aber es 
wohl Oeſterreich gegenüber dieſen ruſſiſchen Anerbie- beigetragen hätte, das Vertrauen der Verbündeten fragt ſich, wie lang es ihm die Truppen der bundes⸗ 
tungen ſo viel als möglich unempfindlich zu machen.) noch den Muth der Truppen zu erhöhen.“ treuen Staaten erlauben werden. Einſtweilen hat ſich 
Das „Journal des Debats“ veröffentlicht in ſei⸗ die preußiſche „Bruderhand“ an öffentlichen Geldern 
ner neueſten Nummer einen Artikel über den Kriegs- vergriffen, und obſchon der Herr General erklärt, er 
ausbruch. Das Blatt zählt auf, was Preußen bis komme als Freund und nicht als Feind, jo hat er 
jetzt Alles gethan und fragt, was Oeſterreich indeſſen ſich doch die Caſſen zu Marburg annexirt und eine 
that? Es bekennt, darüber keinen Aufſchluß geben zu Anzahl Locomotiven der Mainweſerbahn dienſtun⸗ 
können. „Der öſterreichiſche Ober⸗General“, jagt das tauglich gemacht. Wenn man dies für eine „ſtrate⸗ 
„Journal des Debats“, „umgibt ſich mit Geheimniß giſche Maßregel“ ausgeben wollte, ſo möchte man derglei⸗ 
und hat ſeine Truppen ohne Zweifel in der für dieſchen doch nicht von einigen Plünderungen behaupten, mit 
Vertheidigung des öſterreichiſchen Territoriums gün⸗ welchen preußische Soldaten in Sachſen die Reihen ihrer 
; ſtigſten Weiſe pojtirt; aber Sachverſtändigen ſcheint Gropthaten eröffnet haben. Wenn man dieſelben als 
Wichern, der bekannte Gründer des „Rauhen Hauſes,“ſes, daß der preußiſchen Armee eine allzu große Frei- eine Folge der ungenügenden und gründlich ſchlechten 
hat, wie der „N. Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, die heit gelaſſen wurde.“ Das „Journal des Debats“ Verpflegung, die im Kriege üblich iſt, erklären und 
Aeußerung gethan: „wir gehen einem herrlichen Re⸗ verſteht nicht recht, daß Hannover und Sachſen vor⸗ eniſchuldigen will, jo iſt dagegen zu bemerken, daß 
ligionskriege entgegen, in dem der Proteſtantismus läufig preisgegeben wurden. „Nichtsdeſtoweniger aber“, das Vorrücken in Sachſen erſt der Anfang des Krie⸗ 
ſich ſeiner Feinde ſiegend erwehren wird.“ Aehnlicheſſchließt die Betrachtung des „Debats“, „it trotz der ges iſt. Wenn die Preußen uns andere Deutſche 
Hetzereien werden namentlich von den miniſteriellen Raſchheit und des Nachdruckes der preußiſchen Bewe- uns, die wir der Bismarck ſchen Regierungsbeglückung 
Organen verbreitet. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreiht gungen von den Preußen noch kein einziger befeſtig⸗ſentbehren, uns, die wir jo arg unterdrückt jind, be 


vatim zur Keuntniß genommen habe, es aber dem 
Herrn Geſandten überlaſſen müſſe, den Entſchluß fei- 
ner Regierung der Bundesverſammlung ſelbſt mitzu⸗ 
Anhalt und Schwarzburg übrigens, welche 
mit Oldenburg die 15. Curie bilden, ſind nicht aus 


durch nichts behindert ſein, deren Stimme fortzu⸗ 
führen. 


Die preußziſche Regierung hat das Miniſterium 


Feſtung Luxemburg (dieſe deutſche Bundesfeſtung hat 


Seits würde in Folge dieſer Vergrößerung ſeines 
Gebietes ſich eine Gränzregulirung zu Gunſten Frank 
reichs gefallen laſſen müſſen, und zwar eine ſolche, 
durch welche jener Theil ſeiner ſüdlichen Provinzen, 
der durch eine Verlängerung der oben erwähnten 
Linie über Arlon nach der franzöſiſchen Gränze in 


1 


In der großpreußiſchen Preſſe wird nach wie vor 
der Verſuch fortgeſetzt, aus den religiöjen Verhält⸗ 
niſſen in Oeſterreich politiſches Capital zu ſchlagen 
und den Krieg zu einem confeſſionellen zu ſtempeln. 
Man thut, als ob ſichs von Seite Preußens um die 
Vertheidigung und Rettung der proteſtantiſchen Freie 
heit handelte. Der preußijche Oberconſiſtorialrath 


auf die eigenen Mittel zu ſtüzen. Das Rundſchrei⸗ 
ben ſchließt mit den geradezu unverſchämten Worten: 


aus dieſem Anlaß: „Jedermann in Oeſterreich weiß, ter Punet genommen worden, und was in ihrenſfreien wollen, jo mö 8 
a l . : a ; | wor . 0 b gen fie uns die Bruderhand im⸗ 
daß hier nicht der leiſeſte Verſuch gemacht wird, Händen ſich befindet, kann ihnen leicht wieder genom⸗ merhin darreichen, aber nicht in unſere Taſche ſtecken. 


Die Erwartung, daß General Beyer bald wie⸗ 
der den Rückzug aus feiner heſſiſchen Eroberung ans 
zutreten gezwungen ſein werde, iſt nicht getäuſcht 
worden. Wie der „N. fr. Pr.“ mitgetheilt wird, er⸗ 
hielt ein Vertreter der Mittelſtaaten in Wien die 
poſitive Nachricht, daß Beyer und ſein Corps im 
ſchleunigen Rückzuge auf Weßhlar begriffen 
ſei, und daß die Truppen des 8. Armeecorps ſchon 
zwiſchen Hanau und Fulda ſtehen. 

Der „N. Frankf. Ztg.“ telegraphirt man von 
Oberlahnſtein, 21. Juni: Die naſſauiſche Fe⸗ 
ſtung Marxburg wurde geſtern Abends von einer 
preußischen Abtheilung recognoseirt. Zur Beruhigung 
des Publicums kann beigefügt werden, daß die Veſte 
mit einigen Mörſern armirt und die 5 Köpfe zäh: 
lende Beſagung auch genugſam verproviantirt iſt. 

5 Die preußiſchen Truppen in der ſächſiſchen 
Lauſitz ſind wieder etwas weiter nach Süden, und 
zwar bis Böhm. Leipa gedrungen und haben die 
beiden böhmiſchen Landzungen, welche rechts und links 
von Reichenberg vorſpringen, zu oceupiren angefan- 
gen. Der Schluckenau⸗Rumburger Winkel iſt bereits 
völlig bejegt, ſo daß der Straßenzug, der von Zittau 
nach Tetſchen⸗Bodenbach und in die erſten Defiléen 
innerhalb des böhmiſchen Gränzrandes führt, bereits 
in feindlicher Hand ſein dürfte. Dem „Wanderer“ 
wird telegraphiſch mitgetheilt, vorgeſtern jet auch be⸗ 
reits Teplitz beſetzt worden. Dieſe Nachricht iſt wohl 


mißtrauiſch war, daß ſie vielleicht ſein Verhältniß mit 
Valerie H. verrathen werde. Seit 1860 habe fie in Kra⸗ 
kau gewohnt, von wo ſie manchmal nach Tarnow fuhr, 
um die Modiſtin Frau Haldzillska, Schweſter der Gebrü⸗ 
der Kasprzykiewiez, zu beſuchen. Die Urſache der Flucht 
Krzyszkowski's habe fie nur dunkel, von Hörenſagen gewußt; 
Vorſitzender macht fie aufmerkſam, daß fie in der Unterſu⸗ 
chung angegeben: ſie habe gehört, Krzyszkowski ſei wegen 
Defraudationen entflohen. Angeklagte meint, der Unterſu⸗ 
chungsrichter habe ſie nicht gut verſtanden. Von Beziehun- 
gen der Brüder Kasprzykiewicz babe ſie nichts gewußt, von 
der Verhaftung der Marie Krzyszkowska habe ſie erfahren, 
als ſie gerade der Familie Krzyszkowska einen Beſuch 
machte und ihre Verwirrung bemerkte, dort habe ſie den 
Telegraphiſten Carl S. angetroffen, der ihr gejagt, er habe 
in ihrem Namen ein Telegramm an Lad. Kasprzykiewiez 
nach Tarnow geſandt, weshalb ſie ihm einen Vorwurf 
über ſeine Eigenmächtigkeit gemacht, worauf er ihr erwi 
dert haben ſoll, daß Frau Krzyszkowska (Mutter) ihn dar⸗ 
um erſucht hätte. Das Telegramm lautete: Ladislaus 
Kas orzykiewicz möge augenblicklich nach Kratau kommen. 
Valerian Krzyszkowski erklärt auf Befragen des Bor- 
ſitzenden, er ſei mit der Ausſage der Emilie Kosſakie , 
wiez, was die Briefe betrifft, einverſtanden, müſſe aber 
die Angabe zurückweiſen, daß ſein angebliches Verhältniß 
mit Valerie H. die Urſache der Feindſchaft zwiſchen ihm 


verhältniß mit Marie Krzyszkowska ſei erſt in letzter Zeit lichte Czerniczek, beſitzt ein kleines Vermögen; kennt alleſſchen Ereditanſt 
erſchüttert worden, als Valerian Krzyszkowski gegen ſie Angeklagten. Ihre Ausſage iſt ohne alles Intereſſe, da 


ſie faſt gar nichts weiß und ſich an das, was ſie weiß, 
nicht mehr erinnert. Sie habe beim Abſchied des Val. 
Krzyszkowski ſeine große Verwirrung bemerkt und etwas 
Schreckliches geahnt, da ſie von der ſtattgehabten Seon⸗ 
trirung vernommen, habe ſie geglaubt, Krzyszkowski werde 
ſich wahrſcheinlich das Leben nehmen. Gegen ihre Ausſage 
hat Niemand etwas einzuwenden, ſie iſt frei. Nach der 
Einvernahme dieſes Zeugen wird die Jul. Kasprzykiewicz 
ſehr ſtark gravirende Protocollarausſage des bereits im 
hohen Alter nach 48 jähr. Dienſtzeit verſchiedenen beeideten 
Zeugen Carl v. Kreith, Zolleinnehmers in Zabrzeg ver⸗ 
leſen. Sie betrifft hauptſächlich die Reiſe des Julian 
Kasprzykiewiez mit Krzyszkowski im Jänner 1863 zeitlich 
früh über Zabrzeg nach Preußen. Vorſitzender zu Jul. 
Kasprzykiewicz: „Was haben Sie dazu zu ſagen?“ Jul. 
Kasprzykiewiez meint, es ſei nicht wahr, Kreith ſei ein 
„Aufſchneider“, zu alt, wußte ſelbſt nicht, was er geſagt, 
und ſei beeinflußt geweſen, wie, kann er nicht jagen, be⸗ 
ruft ſich wieder auf Fr. Kreith. Vorſitzender: „Wie ſoll 
fie das nachweiſen?“ Jul. Kasprzykiewicz: „Das über 
laſſe ich dem hohen Gerichtshofe.“ Sodann wird die (in 
Oswigcim zu Protocoll gegebene) Ausſage des Jul. Kas⸗ 
przykiewiez verleſen. Zu der vorgeleſenen Ausſage des H. 
Maxim. Wyzykowski (nicht beeidet), Finanzwachober⸗ 
aufſeher in der Station Zabrzeg, welche ebenfalls Julian 
Kasprzykiewiez belaſtet, bemerkt dieſer, ſie ſei ſchwankend. 


verfrüht; weit von Teplitz ſtehen aber die preußiſchen 
Vorpoſten nicht mehr, wenn ſie wirklich die Nollen⸗ 
dorfer Höhen bereits überſchritten haben. Nach einer 
Mittheilung der „Oſtd. P.“ ſuchte die preußiſche Ju— 
fanterie von Bodenbach über Ebersdorf vorzudringen. 
Der Schwerpunet der preußiſchen Aufſtellungen liegt 
in Oberſchleſien, und namentlich in der Gegend von 
Neiſſe; die oberwähnten Operationen ſcheinen, da 
Dresden beinahe von Truppen entblößt worden iſt, 
den Zweck zu haben, die rechte Flanke des nunmehri⸗ 
gen Operationsheeres zu decken und eine Unterbre⸗ 
chung der Verbindung Schleſiens mit Sachſen und 
dem Weſten durch Beſetzung von Görlitz zu verhüten. 
Im weſtlichen Sachſen ſind die preußiſchen Trup⸗ 
pen bis an die Gränze des Egerer Bezirkes vor— 
gedrungen. 


alt abzeſchloſſenen Vertrages heute 
publieirt, und der Inhalt entſpricht dem, was darüber 
bereits bekannt war. Bis zu einer Totalſumme von 
fünf Millionen Gulden wird die Creditanſtalt in 
Wien, Brünn und Prag Fabricate und Rohſtoffe 
mit der Hälfte des Schatzungswerthes beleihen. Das 
Pfand muß in die Magazine der Anſtalt eingelegt 
werden, und der Vorſchußuehmer hat zugleich ein 
Accept auf längſtens drei Monate, das einmal auf 
weitere drei Monate verlängert werden kann, auszu— 
ſtellen. Der Schuldner bat den Bankzinsfuß, außer: 
dem zwei Percent jährlich für einen Reſervefonds, 
halb Procent dreimonatliche Proviſion für die Cre⸗ 
ditanſtalt, Gebühren für Transport, Aſſecuranz, Lage⸗ 
rung und überdies auch noch die Koſten für eine 
dritte Unterſchrift auf dem Wechſel zu tragen, welche 
letztere die Creditanſtalt beſorgen wird, um den Wech— 
ſel bankfähig zu machen, damit die Nationalbank, 
wozu dieſe bereit iſt, die Wechſel in Escompte nimmt. 
Der Vorſchuß wird ſich alſo ziemlich theuer, jedenfalls 
über 10 Pereent, berechnen. 

In den öffentlichen Blättern war kürzlich zu leſen, daß 
zwei Viehhändler, welche Ochſen über die öſterreichiſche 
Gränze nach Preußen bringen wollten, angehalten und in 
Olmütz erſchoſſen wurden. Nach der Olmützer „Neuen 
Zeit“ weiß man in Olmütz nicht das Geringſte von die⸗ 
ſem Vorfall. Genaue Erkundigungen haben herausgeſtellt, 
daß nicht einmal gegen Jemanden wegen Ochſenlieferungen 


und der Angeklagten geweſen. Emilie Kos. wendet ſich Endlich wird die beinahe mit dieſer gleichlautende Protocoll- 
weinend an Val. Krzysz. und jagt: „Es it gar nicht Ausſage des Hrn. Theophil Ladzinski (beeideter Zeuge) 
ſchön von ihnen daß ſie dies nicht geſtehen wollen“. Julian Finanzwachoberaufſeher in Jawiszowice, 34 Jahre alt, vor- 
Kasprz. und Al. Kos. haben zu dieſer Ausſage nichts zuſgeleſen. Jul. Kasprzykiewiez bemüht ſich die Unwichtigkeit 
bemerken. Ladisl. Kasprz. bittet, der h. Gerichtshof mögeſdieſer Ausſage nachzuweiſen. Hiemit wird die Sitzung 
fie befragen, ob fie von jenen Pfandbriefen etwas wiſſe; geſchloſſen. 

ſie verneint jede Wiſſenſchaft darüber. Hierauf wird der Montag: 12. Sitzung. 

letzte Angeklagte Iz. Kozioxowski vorgeladen; nachdem Während die Angeklagten Val. Krzyszkowski, Ladislaus 
er abweſend gemeldet wird, wird zur Einvernahme derſund Julius Kasprzykiewiez, Alex. Kossakiewiez und Emilie 
Pelagia Jastrebska (beeidet) geſchritten. Nach ihrer[Kossakiewicz (dieſe ſehr anſtändig gekleidet und von ange» 
Angabe ift ſie eine geborne Mierezyls ka, Wittwe, 62 nehmem Aeußeren) Platz nehmen, wird der ziemlich um⸗ 


Jahre alt, kath. (weint gleich am Beginn ihrer Einver⸗fangreiche Bericht des Unterſuchungsrichters über die von 


nahme). Ihre jetzige Ausſage bietet kein Intereſſe, weil ſieden Angeklagten im Gefängniß geführte geheime Gorre- 
ſich beinahe an gar nichts erinnern könne und überhauptſſpondenz, das Disciplinar⸗Protocoll, verleſen und werden 
über das auf dieſen Prozeß bezügliche ohne Kenntniß ſei. [gleichzeitig dieſe ineriminirten Briefe veröffentlicht. Beinahe 
Nur eine einzige Stelle in ihrer Ausſage iſt voll Be- während der ganzen Verleſung bedeckt Emilie Kossakiewicz 


nach Preußen ein Verdacht vorliegt, daher ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch gegen Niemanden eingeſchritten werden konnte. 

Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Peſt, 23. 
Juni, meldet: „Hon“ beſtreitet den Biſchöfen Ungarns 
die Befugniß, die Güter des Klerus ohne Zuſtim⸗ 
mung des Landtags mit Schulden zu belalten, hält 
außerdem die Zeitumſtände zu ungünſtig, um ſolche 
finanzielle Operationen durchzuführen. „Vilag“ er⸗ 
klärt, die Vertagung des Landtages wäre eine Gala- 
mität; das Blatt hofft, die Vertagung werde unter⸗ 
bleiben; für den Fall, als ſie doch einträte, würden 
die Arbeiten ſofort nach Beendigung des Krieges 
thätigſt wieder aufgenommen werden. „Hirnök“ ver⸗ 
muthet, die Vertagung des Landtages werde erſt nach 
Vorlage der Arbeiten der 15er-Commiſſion, alſo etwa 
Ende nächſter Woche, erfolgen. „Vilag“ behauptet, 


Ein der „Prager Zeitung‘ aus Saaz, 19. Juni, dentung, als fie erzählt, dag ihr Sohn Roman Ja⸗ſihr Geſicht mit dem Sacktuch und trocknet die Thränen dieſe letzteren Arbeiten ſeien bereits heute beendigt 


Abends, zugehendes Telegramm meldet: Reiſende 
brachten die Nachricht, daß preußiſche Truppen am 
18. auch in Chemnitz und in Freiburg eingerückt ſind 
und am 19. nach Annaberg im Anmarſch begriffen 
waren. — An der mähriſch⸗ſchleſiſchen Gränze feuer⸗ 
ten die preußiſchen Vorpoſten, welche in den Zoll⸗ 
häuſern vollſtändig verdeckt ſtehen, wiederbolt auf die 
ihnen gegenüberſtehenden öſterr. Vorpoſten vom Re⸗ 
giment Cseh⸗Hußaren. Auf mehrmaliges Vorbrechen 
von Hußaren⸗ Patrouillen zogen ſich die Preußen 
ſtets zuräck. Es kam keine Verwundung vor. 

Aus Reichenberg, 23. Juni, wird gemeldet: 
Preußiſche Truppen, Infanterie und Artillerie, haben 
geſtern Abends bei Kohlige (Dorf bei Wetzwalde, 
Kratzauer Bezirk) die Gränze überſchritten. Um 10 
Uhr Nachts kam es bei Kohlige zu einem Vorpo⸗ 
ſtengefecht zwiſchen vier öſterreichiſchen Hußaren 
und acht preußiſchen Infanteriſten. Vier Preußen 
ſind gefallen, ein Hußar wurde ſchwer verwundet. 

Ueber den am 22. d. auf dem Oderberger 
Bahnhof verübten räuberiſchen Ueberfall der Preu: 
ßen liegt der „N. fr. Pr.“ bereits der Bericht eines 
Augenzeugen vor. Kurz nach Mitternacht (rei⸗ 
tag) erſchienen auf dem Bahnhofe, allwo nur die 
öſterreichiſchen Nordbahn-, Finanz⸗, Polizei- und Te 
legraphen⸗Beamten ohne jede militäriſche Deckung 
ſich traulich beiſammen befanden, 80 preußiſche In⸗ 
fanteriſten und 30 preußiſche Ulanen. Dieſelben 
durchſuchten alle Kaſſen, die indeſſen vorher geleert 
waren, zerſtörten den Telegraphen-Apparat, nahmen 
zwei öſterreichiſche Finanzwächter als Kriegsgefangene 
mit und warfen beim Abzuge nach dieſer Großthat 
eine Petarde auf die Bahn, welche einen alten Och— 
ſenwaggon zertrümmerte. (Der Augenzeuge muß et— 
was kurzſichtig geweſen ſein, wenn er nichts anderes 
bemerkt hat). Das war der preußiſche Sieg bei 
Oderberg! Was die Demolirung des Gablinitzer 
Viaducts betrifft, ſo wird der Schaden auf nicht 
mehr als 20,000 fl. geſchägt. Der Viaduct liegt 
nahe bei Petrowitz dicht an der preußiſchen Gränze, 
kaum ſchußweit entfernt vom preußiſchen Gränzpoſten 
und iſt nicht zu verwechſeln mit dem großen Sei⸗ 
bersdorfer Tunnel, der unverſehrt iſt. 


Proceß Krzyszkowski. 
[Fortſetzung.] 

In der Sonnabend ſtattgefundenen 11. Sitzung wurde 
zum Verhör der Angeklagten Emilie Kos ſakiewicz und 
mehrer Zeugen geſchritten. Emilie Kosſakiewiez gibt an, 
ſie ſei mit der Familie Krzyszkowski ſehr intim geweſen, 
habe Marie Krzyszkowska (Gattin des Valerian Krzysz— 
kowski) ſehr geliebt, und nie daran gedacht, daß die Ver⸗ 
mittlung der Correſpondenz ein Verbrechen wäre; wenn 

ihr die Folgen bekannt geweſen wären, würde fie nicht un⸗ 
terlaſſen haben, die Anzeige zu machen. Sie habe übri- 
gens von Anfang nicht genau gewußt, von wem die Briefe 
waren, die fie der Marie Krzyszkowska übergeben; fie ha⸗ 
be an Krzyszkowski nur einmal geſchrieben (zu Protocoll 
hat ſie 2 Briefe angegeben), dieſer habe an ſie zweimal 
geſchrieben. Als der Vorſitzende mehrere ſolche aus Bres- 
lau an Emilie Kosſakiewicz adrefjirte Briefe vorzeigt, ant ⸗ 
wortet fie ausweichend und ſchügt ſchwaches Gedächtniß 
vor; durch viele Fragen in die Enge getrieben, geſteht fie 
gewußt zu haben, daß die Briefe von Krzyszkowski ka⸗ 
men. Sie erklärt, den Inhalt nicht gekannt zu haben, weil 
dieſe Briefe doppelte Couverts hatten; die Adreſſe ſei an 
fie gerichtet geweſen, doch war darin ein verſiegeltes Schrei. 
ben an Marie Krzyszkowska. Ihr intimes Freundſchafts. 


strzebeki, (in Krakau wohnhaft) dem Lad. Kasp. einen beim Nennen ihres Namens. Die Schranken des Gerich⸗ 
falſchen Paß verſchafft hat; dieſer leugnet es, Pel. Jaslirz. tes find für fie, augenſcheinlich ein ſeltener Anblick. Die 
beharrt auf ihrer Ausſage, indem ſie es beſtimmt wiſſe. übrigen Angeklagten, die Brüder Kasprzykiewicz vor allen, 
Hierauf beantragt der Oberſtaatsauwaltſtellvertreter die Ein- bewahren ihre unerſchütterliche Gleichgiltigkeit bei Stellen 
vernahme dieſes neuen Zeugen. Nachbem Niemand dage- ſelbſt, die das zahlreiche Auditorium in Erſtaunen ſetzen, 
gen opponirt und Lad. Kaspr. als der Nächſtbetheiligte mitſſo bei der Schilderung der von Zul. Kasprzykiewicz ge⸗ 
dieſem Antrag vollkommen einverſtanden iſt, beſchließt das führten raffinirten Correſpondenz, wie er mit Bleiſtift ge- 
Richter⸗Collegium nach einer kurzen Berathung die baldige Ein- ſchriebene kleine Zettel in die Henkel der Riemen und Eß⸗ 
vernahme des Rom. Jast., Pelagle J. wird damit entlaſſen.ſchalen zu verbergen wußte und er auf ähnliche Weiſe 
Hierauf wird Salomen Krzyszkowska, Val. Krz'sBrieſchen mit Geld erhielt, z. B. in Bratwürſten, dann in 
Mutter (nicht beeidet) vernommen. Sie iſt in tiefer Trauer, Mützen, Decken, im Schlafrock' eingenäht, die betreffende 
zeigt eine auffallende Aehnlichkeit mit ihrem Sohne, ihr.Stelle mit Tinte bezeichnet. Krzyszkowski äußert ſich auf 
Antlitz zeigt Spuren großer Leiden, im Verlauf werden Befragen des Vorſitzenden, was er zu dieſer Correſpondenz 
ihre Ausfagen von ſtarkem anhaltenden Huſten unterbro-/zu bemerken habe: Alles ſei klar. Jul. Kasprzykiewicz be. 
chen und fie muß ein Glas Waſſer trinken. Sie verzichtet|feunt ſich zu dieſem geheimen Schriftwechſel und berichtigt 
auf das Recht, als Verwandte des Angeklagten ſich derfnur die Ausſage des Krzyszkowski, daß er auf deſſen Ver⸗ 
Zeugenſchaft zu entſchlagen; fie wolle zwar nichts gegen|langen nicht einen, ſondern zwei Briefe geſchrieben: Emilie 
ihren Sohn ausſagen, aber alles ihr jonft bekannte ge-] Kossakiewiez leugnet nicht: fie habe das Thatſächliche eines 
wiſſenhaft mittheilen und nöthigenfalls auch mit einem Verbrechens nicht gewußt und deſſen Tragweite nicht ge: 
Eid erhärten. Sie beginnt ihre Ausſage damit, daß ' ſieſahnt, alles was fie that, ſei aus Freundſchaft für Marie 
gegenwärtig in der St. Johannisgaſſe wohne, alle anwe - Krzyszkowska geſchehen. Ladislaus Kasprzykiewicz verlangt 
ſenden Angeklagten kenne; ihren Sohn habe fie ſtets für ſvom Gerichte genaue Erhebungen pflegen zu laſſen, weil 
ſehr redlich und gut gehalten; beſtätigt, daß Jul. Kasp.ſer überzeugt ſei (und ſich hierbei auf die angeblich ihm 
ihrem Sohn abgerathen, mit Lad. K. Umgang zu pflegen, gemachte Eröffnung eines gewifjen Bleim beruft), daß 
und erzählt über den vor der Flucht ihres Sohnes Val. Krzyszkowski Briefe an jeine Gattin aus dem Ge- 
ftattgefundenen Vorfall das ſchon hinlänglich bekannte, fängniß geſchrieben habe. Vorſitzender erklärt ihm, daß 
wie er einen rührenden Abſchied von den Kindernſman genaue Erhebungen darüber bereits gepflogen und 
genommen und ihr geſagt, er ſei nach Krakau verſetzt, keine Spur einer ſolchen geheimen Gorreſpondenz aufge: 
u. ſ. w., wobei dieſelbe Thränen vergießt. Sie erwähnt funden. Krzyszkowski auf Befragen, was er dazu bemerke, 
nur noch, daß von der Anweſenheit des Val. Krzyszkowski verneint es: „das weiß der Herrgott“; er kenne keinen 
in Breslau Koziorowski der Marie Krzyszkowska erzählt Bleim und habe mit ſeiner Frau aus dem Arrefte ganz 
habe, und daß Lad. Kosfakiewicz ihrem Sohne verſchiedeneſund gar nicht correſpondirt. Ladisl. Kasprzykiewicz (heftig): 
Geſchenke gemacht. Val. Krzyszkowski iſt mit der Ausſage.„Ich ſoll die Beine brechen und von dieſer Stelle nicht 
vollkommen einverſtanden, berichtigt nur einen Punct (we- herauskommen, wenn ich nicht die Wahrheit ſpreche (Hei— 
gen Obligationen, die er verſetzt haben ſollte), der übrigensſterkeit). 
mit ſeinem Proceſſe nicht zuſammenhängt. Jul. Kasprzy⸗ 
kiewiez hat im Grund auch nichts gegen die Ausſage, nur Sg 
behauptet er, daß er die Schuld von 1600 R. ratenweiſe Oeſterreichiſche Monarchie. 

dem Val. Krzyszkowski nach Breslau mit einem Brief ge“ Wien, 23. Juni. Se. Majejtät der Kaiſer iſt 
ſandt. Salomea Krzyszkowska leugnet es. Oberſtaatsan- heute Früh um 6 Uhr von Schönbrunn nach Wien 
waltſtellvertreter ſtellt den Antrag, fie zu beeiden. Gegen gekommen, empfing die Miniſter Grafen Mensdorff 
dieſen Antrag jtimmt nur Dr. Koezylski, und zwar ausſfund Ritter v. Franck und begab ſich dann zu der 
dem Grund, weil Salomea Krzyszkowska nach feiner An [auf dem Paradeplatz abgehaltenen Revue. 

ſicht theilweiſe mitbeſchuldigt ſei, ſich widerſpreche, zu alt Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie wir mit Be— 
ſei (59 Jahre) und weil fie ſelbſt erklärt, fie wolle gegenſſtimmtheit erfahren, morgen auf dem patriotiſchen 
ihren Sohn nichts ausſagen. Der Gerichtshof zieht ſich Feſte im Prater erſcheinen. 918 

zur Berathung zurück und beſtimmt, Salomea Krzyszkow. Bei Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin So— 
ska ſei zu beeiden, wenn fie es freiwillig wolle. Da fielphie findet morgen Nachmittags ein Familien⸗Diner 
es unumwunden bejaht, wird fie in Eid genommen undſſtatt, welchem Se. Maj. der Kaiſer beiwohnen wird. 
hierauf mit der Weiſung entlaſſen, daß fie nun frei ſei. Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Stephan ſoll, wie 
Es kommt ſodann der beeidete Zeuge Herr Auguſt Przi-ſman ſich in Linz erzählt, geſonnen fein, den Auf 
borsky, k. k. Hauptzollamts⸗Obercontrolor, in Krakau, enthalt in der nächſten Zeit daſelbſt im Hanſe feines 
53 Jahre alt, kath., verheirathet, ohne Kinder. Von den Bruders, des gegenwärtig bei der Nordarmee weilen— 
Angeklagten kennt er nur Jul. Kasprzykiewiez und Val. den Erzherzogs Joſeph, zu nehmen. 

Krzyszkowski. Er hege keine Rache gegen ſie und ſei nicht Prinzeſſin Katharina von Oldenburg iſt 
beeinflußt worden. Den Krzyszkowski habe er in Prze heute 8 ½ Uhr Morgens, wie aus Nömerbad telegra= 


(Fortſetzung folgt.) 
D 


« 


und die Vorlage im Plenum baldigſt zu erwarten. 
Mit Rückſicht auf die gegenwärtig beſtehenden 
kriegeriſchen Zeitverhältniſſe wurde das eroatiſche 
Küſtenland in Belagerungszuſtand verſetzt. 
Dentſchland. 

Wie aus Nürnberg geſchrieben wird, hält ſich 
der Herzog Friedrich von Auguſtenburg feit meh⸗ 
reren Tagen dort auf. Er wohnt in Geſellſchaft zweier 
Adjutanten unter dem Incognito eines Herrn von 
Frankenſtein im Hotel zum „daieriſchen Hof“. 

Prinz Adalbert von Baiern hatte die Bitte ge⸗ 
ſtellt, im Hauptquartier des Feldmarſchalls Prinzen 
Carl den bevorſtehenden Krieg mitmachen zu können. 
Der König hat aber mittlerweile den Prinzen mit 
der Generalinſpection über die geſammte Landwehr 
Baierns betraut. | 

Prinz Wilhelm von Baden hat ſich ins Haupt⸗ 
quartier des 8. Armeecorps begeben. 

Eine ſehr delicate Stellung bei den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen hat der Biſchof von Breslau, denn ein Theil ſei⸗ 
nes Sprengels liegt in Defterreihiich - Schlefien, wo er 
62.000 Joch Wälder, die eine jährliche Rente von 250.000 
Gulden abwerfen, beſitzt. Damit Dr. Förſter weder mit 
der einen noch mit der anderen Regierung in Conflict ge⸗ 
rathe, hat er ſeine Vertretung in Oeſterreich dem Gene- 
ral-Vicar in Teſchen und die für Preußen einem Breslauer 
Domherrn übergeben, d. h. er hat ſich auf Kriegsdauer 
in Ruheſtand verſetzt. 

£ Frankreich. 
aris. 22. Juni. Der „Abend⸗Moniteur“ ent- 
hält die folgende Note: Gewiſſe Leute ſuchen den 
offentlichen Ctedit bald durch Verbreitung falſcher 
Nachrichten über die Kriegsereigniſſe, bald durch fal— 
ſche Gerüchte zu erſchüttern, welche von einer bevor- 
ſtehenden Liquidation der induſtriellen Geſellſchaften 
und des Credit Mobilier wiſſen wollen. Einige Jour⸗ 
nale verbreiten dieſe Gerüchte. Die Regierung wird 
nicht zögern, die Urheber dieſer falſchen Nachrichten 
zu verfolgen. — In jeinem Bulletin ſchreibt der 
„Abend » Moniteur“: Ein aus Sachſen kommendes 
preußiſches Corps, welches ſich mit den von ihrem 
Herzoge geführten Coburger Truppen zu vereinigen 
beſtimmt iſt, ſoll der hannover'ſchen Armee, welche in 
Eiſenach eingetroffen, um nach Baiern zu gelangen, 

den Weg verlegen. (Der Verſuch iſt mißlungen.) 

„Spanien. 

Ueber den Militäraufftand in Madrid bringt 
die „Wien. Abendp.“ folgende telegraphiſche Depeſche: 
Paris, 23. Juni. Am Freitag den 22. d. um 6 
Uhr Morgens haben ſich zu Madrid zwei Batail- 
lone Artillerie, mit 24 Kanonen, inſurgirt. Sie haben 
die Gewehre des Parks (für die Mannſchaft der Mar 
geneolonnen beſtimmt, welche den Park bilden) an 
Männer aus dem Volk ausgeliefert und dieſe haben 
in mehreren Stadtvierteln Barrikaden gebaut. Die 
anderen Abtheilungen der Garniſon haben die In— 


mysl, den Jul. Kasprzykiewicz gelegentlich auf einer Reiſeſphiſch berichtet wird, an liyksſeitiger Lungenentzün⸗ 
in Oswigeim kennen gelernt. Der Hauptpunet der Aus- dung geſtorben. 4 

ſage befteht darin, daß Zeuge eine Beſtellung von Stem Heute fand das Leichenbegängniß des hier geftor- 
pelmarken im Betrage von 16.000 fl. aus Krakau effee. benen Geſchäftsträgers der Schweiz, Herrn L. E. 
tuirt habe, und daß ein junger Mann, der ſich für einen Steiger, ſtatt. a 

Beamtensſohn ausgegeben, dieſe Beſtellung betrieben habe“ Der ehemalige Botſchafter Baron Bach iſt ge— 
Jul. Kasprzykiewiez geſteht, daß dieſer junge Mann ſeinſſtern hier angekommen. i 1 

Sohn, Felix Kasprzykiewiez geweſen. Da Niemand gegen. Der Schriftſteller F. Hackländer iſt aus Stutt- 
dieſe Ausſage etwas einzuwenden hat, wird Zeuge hiemitſgart hier eingetroffen. 

entlaſſen. Nachdem Zeuge Fr. Kreith nicht erſchienen, Die angekündigte Hilfsmaßregel für die Indu— 
kommt die Reihe an Frl. Carolina Rozwadowska. Sieſſtriellen in Niederöſterreich, Böhmen, Mähren, und 
iſt Couſine des Val. Krzyszkowski, aus dem PrzemyslerſSchleſien iſt am 23. ins Werk gelegt worden. Die⸗ 
Kreis gebürtig, über 40 Jahre, kath., ledig, hat einen nochſſelbe wird in Form eines mit kaiſerlicher Ermächti⸗ 
lebenden Vater, einen Bruder und eine Schweſter vereh- gung zwiſchen der Regierung und der Oeſterreichi⸗ 


ſurgenten muthvoll angegriffen, deren Kanonen mit 
dem Bayonnete genommen und ſich der Caſerne von 
St. Gil, wohin ſich die Meuterer geflüchtet hatten, 
bemächtigt. Um 6 Uhr Abends waren alle Barricaden 
zerſtört und die Ruhe in der Stadt wieder hergeſtellt. 
Die treugebliebenen Truppen haben 60 Gefangene 
(geſtern hieß es 600) gemacht, über welche die Ge⸗ 
richtshöfe das Urtheil ſprechen werden. Auf keinem 
anderen Puncte der iberiſchen Halbinſel iſt ſonſt die 
Ruhe geſtört worden. f 
Großbritannien. 

Nach Berichten aus London, 22. d., hat die 
Königin, welche erſt Dinſtag erwartet wird, angeblich 
dem Grafen Ruſſell Erlaubniß ertheilt, das Parla- 


ment aufzulöſen. Ob dieſer davon Gebrauch machen 
wird, iſt unentſchieden. 
Italien. 
In der Kammerfigung vom 11 
wähnt, mit kurzer Discuſſion das 
und die Art 3 und 4 des Geſetzes 


ckung der religiöſen Körperſchaften ange 
Dieſe beiden Artikel betreffen die 
Penſionen, welche nach dem Commiſſionsentwurf wie 
folgt gebilligt find: 1) Beſitzende Orden: a) Prieſter 


nommmen worden. 


im Alter über 60 Jahre erhalten jährlich 600 Fr 
zwiſchen 40 und 60 Jahren 400, unter 40 Jahre 
360 Fr.; b) Laien und 
300, zwiſchen 40 und 60 Jahre * 
Jahren 200 Fr. 2) Bettelorden: a) Prieſter 25 
Fr. ohne Unterſchied; b) Laien und Convertiten vo 
60 Jahren 144, unter 60 Jahren 96 Fr. 
dividuen, welche bei der Veröffentlichung dieſes Ge- 
ſetzes als unheilbar krank befunden werden, erhalten 
das Maximum der Penſionen dieſer Kategorie, 
für die Bettelorden' a 
Fr. erhöht. Ein Antrag des Deputirten Pulce, nach 
welchem den Mönchen und Nonnen nach Veröffentli⸗ 
chung des Geſetzes das Tragen ihrer Ordenskleidung 
nicht mehr geſtattet werden ſollte k 
mer mit Geräuſch und Mißbilligung zurückgewieſen 


worden. 4 
Türkei. 


Aus Conſtantinopel, 16. Juni, wird gemeldet: Ercellenz des Heren Stalihalters, womit die Bewohner Galizien 


Die Donau⸗Armee wird durch acht Bataillone ägyp⸗ 
tiſcher Truppen, drei Zuavenbataillone und fünf Ba⸗ 
taillone großherzoglicher Garde verſtärkt. Die Fregatte 
„Nesrel Aziz“ 
nach Candia abgegangen. Die chriſtlichen Bewohner 
von Candia überreichten durch einen Ausſchuß den 
fremden Vertretern einen Proteſt gegen das Verfah— 
ren des Gouverneurs. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten 
Krakau, den 26. Zum. 
gs um 10 Uhr celebrirte, wie gemeldet, 
der hochwürdige Biſchof Ritter v. Gakecki in der hieſigen Ka⸗ 
thedcale ein ſolennes Hochamt, um den Segen des allmächtigen 
Lenkers der Schlachten auf Oeſterreichs Waffen herabzuflehen. 
Die Schüler des Untergymnafiums verſammelten ſich ſchon um 
halb 8 Uhr Morgens in der St. Peterskirche, die des Ober⸗ 
gymnafiums um 8 Uhr in der St. Aunakirche, wo feierliche 
Meſſen mit der gleichen Intention geleſen wurden. Die Volks⸗ 
hymne bildete hier den Schluß der Andachten. Auch die Zöglinge 
der Barbara⸗Hauptſchule hörten um 8 Uhr Morgens in der St. 
Barbarakirche eine von dem Katecheten P. Nowins ki celebrirte 
Meſſe an, bei welcher ſie der Feier entſprechende Lieder ertoͤnen 
ließen. In der St. Barbarakirche wird ferner am Mittwoch um 
9 Uhr Vormittag von dem P. Rademacher ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt abgehalten und e 
und audern Dilettanten eine Vocalmeſſe und die Volkshymne ab⸗ 
geſungen werden. . 8 
»Geſtern, heißt es in einem uns zugehenden Schreiben vom 
22. d. wurde in der hieſigen Alt⸗Synagoge durch den Herrn 
Oberrabbiner ein feierlichet Gottes dieuſt celebrirt, um von dem 
himmliſchen Leuker des Geſchicks dem ruhmgekrönten Vater und 
den Heldenſöhnen des Vaterlandes Beiſtand und Sieg zu erfle⸗ 
ben. Nebſt dem Vorſtande war auch der augeſehenſte Theil der 
Gemeinde in dem überfüllten Gotteshauſe auweſen“ und es herrſchte 
eine Inbrunſt, wie bei einem Gebete der Kinder um das Wohl 
ihres Vaters. Sodann erließ der Herr Oberrabbiner einen Auf: 
ruf in hebräiſcher und deulſcher Sprache, worin er, auf die den 
Iſraeliten nicht minder als allen andern treuen Völkern Oeſier⸗ 
reichs zuſtrömende kaiſerliche Huld hinweiſend, die Gemeinde in 
kräftigen und ergreifenden Worten auffordert, ihre Sohne in die 
Reihen unjerer todesmuthigen Krieger zu ſchicken; nach, ja über 
ihre Kräfte zu jpenden; den vom Felde der Ehre heimkehrenden 
Tapfern ihr Haus gaſtlich zu öffnen, ſie liebevoll zu pflegen; 
durch ihre Frauen und Töchter Verbandmittel, Charpie u. dgl. 
bereiten zu laſſen, überhaupt nach Kräften Beiſtand und Hilfe 
zu leiſten. Lem Aufrufe wurde ein von demſelben Herrn Ober⸗ 
Rabbiner zu dieſem Zwecke verfaßtes rührendes Gebet in hebräis 
ſcher Sprache beigegeben, welches nebſt den verzeichneten Pſalmen 
täglich in allen Synagogen und auch in der Schule von der Ju⸗ 
gend gebetet wird. 5 n 
»In Ergänzung der geſtrigen vorläufigen Nachricht über die 
Jubiläumsfeier des Krakauer Wohlthätigkeits⸗ Vereins 
fügen wir hinzu, daß dieſelbe durch eine Anſprache des hochw. 
rotertors und früheren Adminiſtrator der Krakauer Diöcefe 
Domherrn Dr. Teliga an die zahlreich tm 
verſammelten Mitglieder, den männlichen und weiblichen Vor⸗ 
fand eröffnet wurde, worauf dieſer in der Capelle dem Herrn 
Bine. Wolff als noch einzigen lebenden Mitglied, der 1816 bei 
der Gründung des Vereins eingezeichnet wurde, eine Adreſſe über⸗ 
reichte, die der Jubilat mit herzlichem Dank entgegennahm. In 
der St. Peterskirche, wohin ſich die Verſammlung mit den 
Pfründern und Waiſen der Auſtalt, von den vielen Zunfifahnen 
ummeht, dem Programm gemäß in ſolenner Proceſſion begab, 
celebrüte Hochw. Teliga den Gottesdienſt. Nach der Rückkehr 
nahmen die Juſtitutis⸗Armen im Garten an der in Hufeiſenform 
aufgeſiellten Tafel ein frugales Miitagseſſen ein, bei welchem die 
Damen des Comité mit ihrer Präfiventin Gräfin Arth. Potocka, 
Präses Dr. Hoszowski und die Vereins⸗Mitglieder, die ebenſo 
geſchatzte als ſeltene Bedienung bildeten. Das patriarchaliſche 
Mahl beſchloß fach 
eines der Pfründner, Mich. Rucinski, der, eine wandelnde 
rinnerung an die Napoleoniſchen Zeiten der erſten Decennien 
des Jahrhunderts, durch ſein ſtattliches Aeußere einen Typus je⸗ 
ner vergangenen Zeit abzugeben das Zeug hat. Zum ta 
Andenken an die Feier, N 
gewiß im Gemüth bewahren, behielten fie alles, worauf und wo— 
Mit, fie gegeſſen, als ihr Eigenthum. 2 
In laufender Woche finden vor dem hieſigen k. k. Landes⸗ 
gericht in Strafſachen folgende Schlußverhandlungen ſtatt: Heute 
gegen Kaſimir Grochol wegen Diebstahls; Iſrael Liebeſchuͤtz wer 
gen Betrugs; (verehl.) Ludwika Kolef wegen öffentlicher Ge⸗ 
waltthätigkeit; Johann Grela wegen ſchwerer körperlicher Verle⸗ 
zung; Moſes Chrhard wegen Majeftätsbeleivigung; morgen 
gegen Joſef Zych wegen Diebſtahls; übermorgen gegen (verehl.) 
Sara Manes wegen ſchwerer körperlicher Verlegung; Anton Plaz⸗ 
kanka desgleichen; Blaſtus Smolik wegen Diebuahls; Sa m ſtag 
gegen Franz Orciptowekt und Compl. wegen Betrugs und ge zen 
Adamska wegen Kindesausſetzung. 


+} Geſtern Vormitta 


au, daß laut Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 
Aufnahme nener Pfänder an Prätioſen, Waaren 
bis auf wei⸗ 


Krakau zeigt 
18. v. M. die 
und Werthpapieren bei der hieſigen Pfandleihanſtalt 
tere Verfügungen ſiſtirt wurde. Die Prolongation re 


nommen. ; 
Bon der k. k. Direction des hieſigen techn 
wird der Concure zur Beſetzung zweier Stipendien für d 
der Kunſtſchule zu einer Nee nach 
1862/8 ausgeſchtieben. Die Can 
bſolvirung der hieſigen Kunſtſchule, der 
kalität für den Ball. daß fie die Schule | ; 
Vingitens 25 k. Mis. in der Directions⸗Kauzlei beizubringen, 
Morgen findet im 


— nn u vu 8 
— — 


„d. find, wie er⸗ Mädchen“ zum Vortrag kommen. Bei ungünſtiger Witlerung 
Grundcreditgeſetzſiſt 
für Unterdrü⸗hbel 


Concert der k. k. Ulanenregimentscapelle „Graf Grünne“ ſtatt, Tarnowski und Hr. Caſ. Tuczynski, die Schiedscommiſſion 
in welchem u. A. die Muſikpieeen des 2. Aetes der Offenbach⸗ aus den Herren Graf Wlad. Dzieduszyeki und Graf Carl 
ſchen „Schönen Helena“, Fragmente aus der „Afrikanerin“, der Mier; bei der Wage: Graf Wlad. Baworowski. — Ein 
„muſikaliſche Vielwiſſer“ von Hamm und Piecen aus den „Zehn Pferd des Grafen Baworowski hieß Etcetera. 

: * Die „Buk.“ enthält folgende Berichtigung: Die Mittheilung 
das Concert nur im Salon, wo überhaupt der Eintritt dop⸗ in Ne. 57 der „Bukowina“ von dem angeblich in Folge außer⸗ 
t ſo hoch (20. kr.) als im Garten gezahlt wird. ordentlicher Noth in Czernowitz vorgekommenen Verkaufe mehre⸗ 
Die ſtebente vom k. k. Commando des Freiwilligen⸗frer Kinder hat ſich bei den diesfalls gepflogenen aunlichen Erhe⸗ 


Aus Bodenbach, 22., wird gemeldet: Die 
Preußen retiriren fortwährend eiligſt aus Weſt⸗Sachſen. 
Sie haben tauſend Wagen zur Fortſchaffung der Trup⸗ 
pen requirirt. Ein preußiſcher Huſaren⸗Offieier wurde 
von öſterreichiſchen Huſaren gefangen. Von Auſſig 
nach Teplitz iſt jeder Verkehr unmöglich. 


Krakuſen-Regiments datirt Sedziszöw 20. d. publicirte 
Liſte der f eiwilligen von Graf Alfred Ponuski bis 7. d. zur 
Bildung desſelben geſammelten Spenden weiſt zuſammen die 
Summe von 1821 fl. 5. W. aus, darunter vom Gutsb. Hru. St. 
Stawowiejsfi 100, von Grafen St. Mieroszewoki aus Karniowee 
ebenſo, von H. Guſtav Baruch aus Podgörze 50, von H. J. Schor⸗ 
ſtein aus Podgörze 15, vom Magiſtrat der Stadt Wieliczka 1000 


4 
n 


An der Gränze in Nordmähren fand am 22. 

d. ein Zuſammenſtoß mit preußiſchen Patrouil- 
len ſtatt. Fünf Mann der letzteren wurden gefangen. 
Am 23. d., meldet die „N fr. Pr.“, hat ein Bor 
poſtengefecht nördlich von Freiwaldau ſtattge⸗ 
Auf öſterreichiſcher Seite ein paar Ver⸗ 


bungen als unrichtig herausgeſtellt. are 
Handels: und Bolſeu⸗Nachrichteu. 
— Die für das erſte Semeſter 1866 mit 28 fl. 50 fr. 5. W. 
für jede Bankaetie beſtimmte Dividende kaun vom 2. Juli d. p 
3. angefangen bei der Actiencaſſe der Nationalbank behoben funden. 


Convertiten von 60 Jahren ſvon HH. A. Materner und Pinkas Joſephsthal Obligationen vom 


werden. 


n 240, und unter 40 Jahre 1854 nebit 


Coupons von 100, H. Hirſch Perlberger und 


L— Das Geſetz über die Errichtung öffentlicher Lager hä u⸗ 


wundete. 
Ein Tel. der „N. fr. Pr.“ aus Prag, 23. Juni, 


Joachim Simon Perlberger 2 Obligationen vom Jahre 1854 
über 100 und 90, zujammen 150 Hr. Niedzielsti aus Sledzio⸗ 
wire 1 Grundentlaſtungsobligation von 100, Bürgermeiſter Herr 


0 
n 


Die In⸗Joſeph Drva und Herr Alexander Jauickt aus Wieliazta je 10; 


Graf Potockt ſtellte 10 Kraluſen mit Pferden und ganzer Aus⸗ 


ſer ſoll die a. h. Sanıtion erhalten haben. i 5 : 2 
— Nach der im „Golos“ veröffentlichten Berichterſtattung meldet: Die Preußen haben die Kriegserklärung an 
über die Staatseinnahmen unt Staatausgaben für das Jahr 1800 verſchiedenen Gränzpuncten, auch in Böhmen abgege⸗ 


nelle ſich heraus, daß iu bieſem Jahre die Summe aller Zweige/ben, Geſtern hat in Rumburg preußiſches Militär 


iſt mit 1700 Mann von Smyrna zeichniß der einſchlägigen vorzugsweiſen Vedurfniſſe für Verwun⸗ 


rüſtung. unzulänglich iſt. 


* Der Stadtrath in Gliutauy beſchloß auf die Aufforde⸗ 


zahlen und ſetzte das Regiments⸗Commando davon ſchriftlich in|betrug dasſelbe 22.398,00 Rubel. 


Keunmiß. Im Auftrag desſelben ging darauf von H. Kwiat. Wien, 25. Juni. Nachm. 2 Uhr. Melalliques 58.—. — 


Das Finauzunuiſterium weiſt die beabſichtigten 
Ausgaben mit 349,603.50 Rubeln, die Eiunahmen mit 308, 088.083 0 0 en 
8 \ aberſrung des Regimentsinhabers Oberſt Graf Starzeusfi hin, aus R., alſo ein Deſieit von 41,814.817 R. aus. Das Sinken desjjolen hinter jenem Orte 300 preußiſche Huſaren 
wird dieſes Maximum auf 400 der Stadtcaſſe für die Bildung des k. k. Freiwilligen⸗Krakuſen⸗Wechſelcurſes ſtört das Gleichgewicht des Budgels und iſt Urſache 
Regiments nach völliger Beendigung derſelben 20 fl. o. W. zufdavon, daß das Deficit jedes Jahr größer wird. Im Jahre 1800 


des Staatseinkommens zur Deckung der beabſichugten Ausgaben Mittagbrod gehalten; fie versprachen baldigſt wieder 
zu kommen. Laut Privat⸗Mittheilungen aus Nachod 


ſtehen. Geſtern rückten die Baiern in Plauen 
ein und wurden jubelnd empfangen. 
Aus Frankfurt wird die bedeutungsvolle Nach⸗ 


fowsft ein beautwortendes Daukſchreiben ein, das dem (es in Nat.-Anl. 62.75. — 1860er Leſe 75.65. -— Bautactien 699. — richt gemeldet, daß am 23. d., halb 11 Uhr Vormittags 


‚ it von der Kam- wortlicher Abſchrift mittheilenden) „Czas“ zufolge aber zugleich Credit⸗Actien 138.40. — London 129.25. — Siber 128.—. — 


die Verwahrung enthielt, der Rath der Stadt Gliniauy möge Silber in Waare —.—. — Ducat 6.17. 
nach beendigter Formirung) eine Delegation zur Conſtatirung, Paris, 21 Juni. (Berjpätet eingelangt.) Wochenbankausweis: 
entjenden, ob jene dem Rathbeſchluſſe entspreche. vermehrt haben ſich der Metallvorrath um 133, die Baukbillete 
»Die „Lemberger Ztg.“ bringt ankuüpfend an den Aufruf Sr. um 23, der Treſor um 4 Mill. Fr.; vermindert: das Portefeuille 
s um 9 3, die Privatrechnungen um 1 % Mill. Fr. 
aufgefordert werden, durch Einsendung freiwilliger Spenden von Neu⸗Sandec, 1— 16. Juni. [Durchſchuittspreiſe] in 
Charpie, Binden, Compreſſen und ſouſtigen zu Verbandzwecken Gulden ö. W.: Weizen 4.75 — Roggen 3.70 — Gerſte 2.75, 
geigueten Materialien für die Feldſpitaler der kaiſerlichen Armee — Hafer 1.95 — Haidekorn —.— — Erdaͤpfel —.— — Heu 
ihre patriotiſche Opferwilligkeit zu bethätigen, nachſtehendes Ver- 1.95 — Wolle —.— — Rindfleiſch —12 — Aquavit —.70.— 
Hartes Holz 7.—, weiches 4.50. . 
dete mit Angabe der erforderlichen Dimenſionen, dasſelbe jenen Strafauer Cours am 25. Juni. Altes poluiſches Silber 
Wohlthatern zur Berückſichtigung empfeblend, welche derlei frei- für f. 100 fl. p. 125 verl., 123 bez. — Vollwichtiges neues 
willige Spenden zu Gunſten der Verwundeten der kaiſerlichen Silber für fl. p. 100. p. 140 verl. fl 135 gez. — Poln. Pfand: 
Armee widmen wollen. I. Verbandgeräthe. 1. Charpie aus reiner briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 83 verlangt, 81 bez. — 


am Bundespalais die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne auf⸗ 
gehißt wurde. 

Ein Frankfurter Telegramm vom 23. Juni mel⸗ 
det: In Folge der Vorſchiebung des 8. Armeecorps 
hat die preußiſche Infanterie und Cavallerie Gie⸗ 
Ben bejegt und Vorpoſten aufgeſtellt. General 
Beyer marſchirt ſüdwarts, hiedurch wurden die 
Hannoveraner degagirt. Von Koblenz kom⸗ 


mende Pionniers haben an der Nahe eine Batterie 


von vier Kanonen aufgeworfen, um einem Ausfall 
aus Mainz zu begegnen. 
Der „Wuͤrttembergiſche Staatsanzeiger“ vom 23. 


Die k. k. priv. öſterr. Pfandleih⸗Geſellſchaft in 


N | ſp. Umſetzung Namen wohl einem Fredro'ſchen Luſtſpie 
der bereits belehnten Pfänder wird wie bisher anſtandslos vorge: 
chen Juſtituts jedoch vom Schlag getroffen, 

ie Eleven Ein drittes Rennen (für dreijährige den 
dem Ausland von 1866/7 und gehörige Laudespferde) hatte 1000 fl. 


weicher Leindwand. 2. Gomprefien: Lappen aus alter reiner Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ft. poln. 460 verl., 447 bez. Juni meldet: 
Leinwand oder Kammertuch, von verſchiedener Größe, mindeſtens — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fi. oterr. W. 149 verl., 
10 Zoll lang und 10 Zoll breit, dann alte Leintücher. 3. Binden: 144 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler jür 150 Thaler fl. ö. W. 
a) Gewebte 1 bis 2 Zoll breit; b) aus Leinwand oder Kam- 203 verl., 198 bez. — Preuß. Cour. . 
„mertuch nach dem Faden geſchnitten, 2 Zoll breit und 2, 4, 676 verl., 73 bez. — Neues Silber für 100 fi. öſterr. Währung zur Erſchießung verurtheilt; der hanno⸗ 
Ellen lang; e) aus Flanell, 3 Zoll, breit, 4 und 6 Ellen lang ; 135 verl., 133 bez. — Vollw. öſt. Raud⸗Dukaten fl. 6.48 verl, verani 
halb Zoll breit. 4. Dreieckige unge⸗ 6.28 bez. -- Napoleondors fl. 11.15 verl., fl. 10.50 bez. — Ruſſiſche 
5. Baumwolle Imperials fl. 11.15 verl., fl. 10.90 bez. — Galiz. Pfandbriefe ue bn 
7. Feinere lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 68.— bez. — Gal. Pfandbriefe N 2 a 
8. Kammertuch oder Leinwand zu Ver- nevſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 73.— verl., 71.— bez. — vom 22. M. d. meldet, wird ſich, nachdem deut⸗ 
12. Nähnadeln gröbere Sorte und Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öfter. Währung fl. 61.50 verl. 
1. Hemden. 2. Gattien. 59.50 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und 


d) Niederländer Bändchen, 
ſaumte Tücher (Mitellen) 5 Ellen im Gevierte. 
in Blättern. 6. Schweißtuch oder Wachsleinwand. 
gereinigte Schwämme. 
bänden. 9. Stecknadeln Nr. 
ſtarket weißer Zwirn. II. Wäſchſorten. 
3. Handtücher. 

Das in der Drohobyezer iſtaelitiſchen Gemeinde 
beſtehende patriotiſche Comité hat gemeinſchafilich mit der Filiale 
desſelben in Borypstaw als Ergebniß einer Geldſammlung uns 
ter den eigenen iſtaelitiſchen Glaubensgenoſſen den Betrag von 
2000 fl. ö. W. eingeſendet und dem k. k. Statthalter die Ver⸗ 
wendung desſelben für Kriegszwecke anheimgeſtellt. Ferner hat 
ſich die Drohobyczer iſraelitiſche Gemeinde verbindlich erklärt, für 


dabei von Mitgliedern der Liedertafel die Dauer des Krieges vier Betten im dortigen iſraelitiſchen Spi» 


tale für verwundete Krieger bereit zu halten. In der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde zu Przemyöl bildet ſich für die Dauer des 
Krieges ein Comité, welches ſich gleich dem in Lemberg beſlehen⸗ 
den iſtaelitiſchen Comité zur Aufgabe ſtellt, denjenigen, die als 
Freiwillige Kriegsdienſte leiten wollen, Handgelder, den Kriegern 
ſelbſt im Felde Labung und den Verwundeten in den Spitälern 
durch Verabreichung von Bandagen, Charpie u. dgl. Linderung, 
den Verarmten aber, ſewie den Hinterbliebenen, ſoweit die ges 
ſammellen Gelder ausreichen werden, Unterſtützungen zu verabrei⸗ 
chen. Die iſraelitiſche Gemeinde Kulikow hat ſich verbind⸗ 
lich gemacht, 3—6 verwundete Krieger, ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes auf eigene Koſten in Kulikow zu verpflegen, und 
der Kulikower Wundarzt Emanuel Bardon ſich verpflichtet, die⸗ 
jelben unentgeldlich zu behandeln. Zur Verſendung wollen dieſe 
Verbandmaterialien in Päcke oder Kiſten derart abgetheilt wer⸗ 
deu, daß dieſelben das Gewicht von 10 bis hoͤchſtens 20 Pfund 
nicht überſchreiten, wovon nur eine Ausnahme bezüglich der Sen⸗ 
dungen zuläfjig iſt, welche auf der ganzen zurückzulegenden We⸗ 
gesſtrecke mit der Eiſenbahn befördert werden können. Es wird 
aber gewünſcht, daß das Gewicht der einzelnen Collis auch dieſer 
Sendungen 100 Pfund nicht überſteige. 

Im Radziechower Bezirk find über Veranlaſſung des dorti⸗ 
gen Bezirksvorſtehers 8 Ceniner 9 Pfund zu Charpie, Compreſ⸗ 
oreſſen und Bandagen tauglicher Weißwäſche, dann 174 Stück 


Mannerhemden und 31 Stuck Unterziehhoſen, die zur Benützung vom Kurfürſten, 


in Spitälern oder auch ſonſt anwendbar find, für Kriegszwecke 
eingeſloſſen. } I 
"An die Central⸗Nothſtandscommiſſion find für 


die Nothleivenden Oſtgaliziens folgende Gaben eingefloflen : 


Juſtitutsgebäude durch Hochw. Odelgiewicz eine Collecte der in der St. Nicolaus⸗ zuordnen. 


Küche in Lemberg Eingepfarrten 171 fl. öſt. W.; die Hälfte 
des Reinertrages eimer Vorſtellung von der Wozntakowski'ſchen 
Theatergeſellſchaft in Jaroslaw 51 fl., ein Unbekannter in der 
öͤſterr. Geſandtſchaft in Bern 9 fl., Einnahme der muſikaliſchen 
Soirée vom 1. d. in Sanof 123 fl. 20 kr., des Concerts der 
H. H. Raczek in Lemberg 36 fl. 35 kr., Dr. J. Chadzynsti 1025 
Eremplare einer Schrift über vie Cholera, Baron Nie. Romaszkan 
liefert vom November 1865 an monatlich 25 Korez Kartoffeln 
und für die öffentliche Küche in Horodenka außer reicher Gabe 
an Fleiſch und Gemüſe 200 fl., Gutsb. Fr. Anna Romaszkan 
aus Siemiakowice 100 fl. und drei Haufen Holz mu Lieferung 
zur Öffentlichen Küche ebendort, Gutsb. H. Jac. Romaszkan in 
Kuszylowice 150 Korez Kartoffeln mit Ablieferung nach Horo⸗ 
deuka; Gutsb. Gräfin Piniüska in Grzymalew ſammelte 36 fl. 


die mit rührender Einfachheit dankende Anſpracheſauf einer Soirce bei ſich, kaufte dafür Gelreide, ließ fie am Ortſvat⸗Eigenthums angeordnet wird. 


mahlen und die fo eingekommenen 10 Centner Mehl wurden uns 
ter die Aermſten im Obertyner Bezirk verthejlt. 5 
Nach zwerjährigem Mißwachs ſcheint heuer bei uns der 


ſibaren „Gaz. Lwowska“ zufolge eine gute Ernte bevorzuſtehen und es fenden \ 
das die Alten und Jungen der Anſtaltſiſt Hoffnung, daß ſie leichten Abſatz zu entſprechenden Preiſen gerungsfalle ſeien ſie Feinden gleich zu behandeln. 


finden wird. Ueber Stockung im Getreidehandel wird man wohl 
feine Urfache haben heuer bei uns zu klagen, denn ſchou die Er⸗ 
höhung des Silberagio allein muß zur Hebung der Preiſe unſrer 
Producte beitragen. Nur der Wollhandet wird höchſt wahr: 
ſcheinlich nicht ſehr auimirt fein, zumal in den Mittelgattungen, 
ſchon wegen der trüben Situation der Handels- und Finanzwelt 
und dann wegen der behinderten Ausfuhr nach dem Ausland; 
dafür werden die Felle bedeutenden Abſatz haben. Gegen den 
Herbſt dürfte das galiziſche Naphta bedeutend im Preiſe ſiei⸗ 
gen, da die Coucurtenz des amerikaniſchen Petroleum aufhört, 
das bei dem hohen Silbercurſe nicht wird eingeführt werden 
können, wie aus gleichem Grunde alle Artikel des Auslandes fo 
wie nach dem Ausland im Preiſe ſteigen werden. 2 
Am 20. d. M. fand in Lemberg das heurige Wettrennen 
ſtatt, das in Betreff der Anzahl und des Werthes der Pferde 
für die Sportsmen ſehr intereſſant war. U. a. blieb Fr. Piper⸗ 
kowska, Stute des Grafen Tarnowski aus Cyorzelewo, die ihren 
zu verdanken hat (Kai⸗ 
ſerpreis von 300 Ducaten) und Little Ancher des Grafen Lad. 
Baworowski (300 fl.), engliſches Vollblut, Siegerin, letztere zahlte 
den Triumph mit dem Leben. — 
Vereine mitgliedern an⸗ 
5. W. zur vom Verein 


auszejegten Prämie. Die für das Wettrennen eingeſetzte Com⸗ 


abſchneiden.! a 2 
ſchluß, den Zwang gegen einen Bundesfür⸗ſſtern aus Conſtantinopel hier eingetroffen. 


didaten haben das Zeugniß der 
Armuth, dann der Mor 
chon früher verlaſſen, bis 


Früh boch ſchen Salon und Garten ein Mier uud Hr, Aut. Mys kowski, 


tern General Schwarz de 
dem Miniſteriumſtellvertreter 
renencommiſſarius Graf Carl 
dem Starter Graf Joh. 


miſſion beiteht aus den Schiedosrich 
Meiller und Graf Felix Mier, 
Hofrath Hr. Piwocli, dem u 


Der hannoveraniſche General⸗ 
Adjutant Tſchirſchnitz wurde wegen verri- 
für 100 fl. öſt. W. Thale theriſcher Correſpondenz mit dem Feinde 
iſche Kriegsminiſter Brandis wurde 
entlaſſen. 

Wie ein Münchener Tel. des „Fremdenblattes“ 


ſches Gebiet von italieniſcher Seite verlegt worden, 

eine Abtheilung Bundestruppen zum Schutze 

Deutſchlands an die italieniſche Granze begeben. 
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 


ohne Div. öſtr. Währ. fl. 176.— verl., 171.— bez. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 23. Juni. 


Brünn 62, 61, 8 38, 21. delstages benachrichtigt die Trieſter Börſedepu⸗ 
2 805 5 a 4 ar tation, er habe an die Regierungen aller ſeefahren⸗ 
Trieſt 70, 39, 12, 47. 87. den Nationen eine Eingabe gerichtet, um zu erwir⸗ 


ken, daß die Blocaden reiner Handelshafen 
3 nicht ſtattfinden. 
Neueſte Nachrichten. Aus Athen, 16. Juni, wird gemeldet: Das Mi⸗ 

Wie wir nachträglich erfahren, wurden in der niſterium Rufos gab jeine Entlaſſung. 
vorgeſtrigen Schlacht von Cuſtozza nicht blos der: Ein Tel. der „N. fr. Pr.“ meldet aus Warſchau 
Monte vento und Cuſtozza, ſoudern auch die Poſi⸗ 23. Juni:, Nach einer Verfügung des Statthalters 
tionen von Sena und Somma campagna mit Sturm werden öſterreichiſche und preußiſche Kriegs 
genommen. Dem Uebergang der feindlichen Truppen Flüchtlinge paßlos und ihre Habe zollfrei in 
über den Po unterhalb Poleſella wurde von den kai⸗ das Königreich Polen übertreten dürfen. 
ſerlichen Vortruppen feſtgeſetztermaßen kein Wider“ Das „Mem. dipl.“ glaubt an günſtige Arrange⸗ 
ſtand entgegengeſtellt. Dieſelben haben die Ordre, ments zwiſchen der Pforte und der Bukareſter Ne⸗ 
auf allen Puneten, wo fie auf überlegene Heeres- gierung. 
maſſen ſtoßen, den Kampf zu vermeiden. Das Arrangement mit Mexieo iſt dahin 

Am 22. d. hat eine Bu ndestagsſitzung ſtatt⸗ getroffen, daß der Termin für das Verbleiben der 
gefunden. Der kurheſſiſche Geſandte erſtattete die franzöſiſchen Truppen in Mierico verlängert wurde, 
Anzeige, daß die Preußen Kaſſel beſetzt haben, wogegen die Douanen den Franzoſen übergeben 
den Kurfürſten in Kriegs gefangenſchaftſwerden. 
halten und ihm den Verkehr mit ſeinen Miniſtern 
Die Bundesverſammlung faßt den Be⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Alexandrien, 21. Juni. Der Vicekönig iſt ger 


ſten zu conjtatiren, die Folgen der Vergewaltigung Newyork, 9. Juni. Ein feniſches Corps in der 
ſeinem Lande und dem geſammten beilaufigen Starte von 3000 Mann hat, von Gene⸗ 
Bunde abzulehnen. Ferner wurde beſchloſſen, dielral Espal⸗Fermont befehligt, die canadiſche Gränge, 
kurheſſiſchen Truppen dem Obercommandoſüberſchritten und ſoll ein engliſches Cavalleriecorps 
des Prinzen Alexander von Heſſen unker⸗geſchlagen haben. Trotzdem ſollen die Fenier entmu⸗ 
i Der Geſandte der XVI. Curie machtſthigt wieder über die Gränze zu entkommen trachten. 
die Mittheilung, daß Preußen an das Fürſtenthum Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


Reuß älterer Linie den Krieg erklärt und der Ein⸗ 4 5 
marſch preußiſcher Truppen bevorſtehe; der Geſandte Frankfurt, 25. Juni. Sicherem Vernehmen 
erſucht um Bundeshilfe. Das Prafidium referirt nach wurde heute den Offizieren der hieſigen Be⸗ 
auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 18. Juni, wo- Tagung amtlich mitgetheilt, daß die Haun ove⸗ 
durch alle bundestreuen Regierungen aufgefordert find, ſraner, von den Preußen unter General Beyer 
Bundeshilfe zu leiſten. Die Bundesverſammlung er angegriffen, dieſelben zurückgeworfen und 
klärt ſich hiemit einverſtanden. ‘ ihre Verbindung mit den baieriſchen Trup⸗ 
Das Dresdener Journal vom 23. Juni meldet: pen bewerkſtelligt haben, 
prinz Friedrich Carl hat von Goͤrlitz aus einen) Paris, 25. Juni. Der Abend⸗Moniteur meldet: 
Armee befehl erlaffen, worin Schonung des Pri- Der Kurfürſt von Heſſen iſt von Kaſſel 
Sollte auf fa ch⸗ nach Nordpreußen abgeführt worden und 
ſiſchem Gebiete ein Zuſammenſtoß mit den Oeſter-geſtern durch Berlin gekommen; der König von 
reichern ſtattfinden, jo find die Einwohner der betref- Preußen ſtellte ihm frei, ſeinen Aufenthalt in Kö: 
f Gegend zum Abzuge aufzufordern; im Wei- nigsberg oder Breslau zu nehmen. 
Wien, 25. Juni. (Aufgegeben 6 Uhr Abende, 
Eine Proclamation des Prinzen Friedrich Carl anſeingetroffen 7 Uhr.) Nach dem neueſten Bulletin hat 
die Bewohner der Laujip jagt: „Wir führen nichtſder Fand geſtern Nachts den Rückzug an den Mincio 
Krieg gegen die Bewohner des Landes, ſondern ge- angetreten. Die kaiserliche Armee iſt im beſten Zu⸗ 
gen die Regierung, und erwarten daher Vertrauen.“ tande, zu neuen Unternehmungen bereit. 
Der Bürgermeiſter in Leipzig betonte in der Bürger München, 25. Juni. Der König iſt beute 


jigung: Das Sachſenvolk mufje feſthalten an ſeinemſunter grotzeim Volksjubel ins Hauptquartier abgereiſt. 
Könige, die Sympathien mit Preußen müſſen jetzt 
ſchweigen. Die preußiſche Militär⸗Behörde hat dass J Bereits in einm heute Morgens ausgegebenen Ertra-Blatte 


Weitererſcheinen der Leipziger „Abendpoſt“ verbolen.—.—.— 


Aus Reichenberg wird der „Prager Zeitung“ 
telegraphirt, daß der ſäachſiſche Ingenieur Opitz in 
Löbau von den Preußen verhaftet wurde, weil er die 
Sprengung der Brücke vorbereitete. 

g Ein Steitpenbergee Telegramm des „Neuen Frem⸗ 
denblattes“ vom 22. d. meldet: Die Bahnſtreckeſe 
Eger, Reichenbach iſt dem Verkehr wiedergegeben. lizien; Niedzielskt Erasmus, aus Sladziejowice. 

Die Züge von Pardubitz gehen nur bis Liebenau.“ Wpdgerein find die Herren Guledeſizer: Jasirzehsfi Com. 
Die Bahnbeamten haben ſich nach Falgendorf zurück- nach Galizien; ee 1 . 

2 i ; vom 45. auf den 26. Jun. 
gezogen. Von Grottau kein Verkehr mehr nach Zittau. Angekommen ſind die Herren Gutsbeſiger: Fürſt Wolfonsfy 
Einem Wiener Handlungsreiſenden in Zittau zerriß Sergei, aus Mostau; Stojowsti Stanisl., nach Galizien. 
ein preußiſcher Officier deſſen Banknotenbaarſchaft Abgereiſt iſt Herr Ezorifofj, k. ruſſ. General, nach Wien. 
und bedeutete ihm, er ſolle ſich in Wien neue drucken. KX. I. Theater in Kratau. Heute „Norma“ von Dellimt. 


— —-— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— — - 


Verzeihniß der Angelommenen und Abgereiſten 
vom 24. auf den 26. Juni. 


Angekommen find die Herren Gutsbeſißer: Przybyslawski 
adislaus, ans Galizien; Matszalkowicz Maximiliau, aus Gas 


Hollenderowa i Leokadya Arnoldowa przeciw Annie 
Gardulinskiej o wykreslenie prawa do sumy 2000 zip. 
w estanie biernym ezęgei dobr Radocza »Trzeszezkow- 
szezyzna« 2wandj, dom. 47, pag. 156, n. 12 on. na 
(658. 1) zee: Anny Gardulinskiej intabulowanéj wniösl pozew, 
w.zalatwieniu tego pozwu do ustnéj rozprawy wyzna- 
era sie termin na dzien 26 wrzesnia 1866 o go- 
dzinie 10 rano. 
ody miejscee pobytu pozwanéj lub jej sukcesoröw 
nie jest wiadome, przeto e. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanych, jak röwnie na koszt i nie- 
bespieezehstwo tychze tutejszego adwokata Dra. Wit- 
skiego kuratorem nieebeenych ustanowil, 2 ktörym 
spôr wytoczony wedlug ustawy postepowania sadowego 
w Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
aby W wyZ  oznaezonym ezasie albo 'sami 'staneli, lub 
teh potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepey udzielili lab wreszeie innego öbroüce sobie 
/wybrali i a tém e. k. Sadowi krajowemu doniesli, 
ıw.ogöle zas, aby wszelkich moZebnych do obrony 
srodköw prawnych uzyli, 'w razie bowiem przeciwnym 
'wynikle- 2 zaniedbania skutki sami sobie przypisacby 
musieli. 
Kraköw, dnia 11 czerwea 1866. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntniß. 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehe⸗ 
nen Amtsgewalt, daß der Iuhalt der Druckſchrift: „Zum Him⸗ 
mel ſchreiende Geſchichte der heiligen Päpſte, oder Hauptzüge 
aus dem ſchändlichen Leben und Treiben Derjenigen, die 
fi frevelhafter Weiſe Statthalter Gottes auf Erden nen- 
nen.“ Von Franz Seb. Ammann, gew. Kap. Quardian. 
Bern, Druck und Verlag von Rudolf Jenni 1864, das 
Vergehen der Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche 
nach §. 303 St. G. B. begründe und verbindet damit 
nach §. 30 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung. 

Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Wien, den 14. Juni 1866. 

Der k. k. Präſident: 

Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


——— — —.— MAN URE  Zr S  EAE  r EAEE EETE ] 


L. 10146. E dy kt. (640. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 


L. 10692. Edykt. -(641. 1-3) 
szym edyklem p. Aleksandra Bzowskiego, de praeciw C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniejszym 
niemu p. Aleksander Kownacki pod dniem 28 mäjA'edyktem p. Wolfa Bära Grünberga 2 miejsca pobytu 
1866 1. 10146 o zaplacenie sumy wekslowej 2200 Ar. niewiadomego, ze przeciw niemu Jozef Leinkram do 
W. a. z przyn. wniöst pozew, w. zalatwieniu tegö2 po- tut. Sadu o zaplacenie kwoty wekslowéj 75 zr. w. a. 
zwu nakaz platniczy 2 dnia 29 maja 1866 J. 10146 przyn. do J. 9564 wniösl pozew, w zalatwieniu te- 


eine Beſtallung jährlicher Einhundert zwanzig Gulden und 
ein Amtspauſchale jährlicher zwanzig vier Gulden verbun⸗ 
den iſt, gegen Leiſtung einer Dienſteaution von Zweihun 


beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge ⸗ 
schriebenen Geſuche unter Nachweiſung ihres Alters, Stan- 
des, Religionsbekenntniſſes, über ihre Vorbildung und bis. 
herige Verwendung, über ihr Wohlverhalten und Cautions⸗ 
fähigkeit binnen vier Wochen hieramts einzubringen. 
Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. Juni 1866. 


Nr. 5641. Concurs. 

Bei der zu errichtenden k. k. Poſtrelals⸗Statian in Plazo- 
wa Rzeszower Kreiſes iſt die Poftmeifterftelle, mit welcher der 
Bezug der geſetzlichen Rittgebühren für die in der Rich- 


Pferden und der ſonſtigen Betriebsrequiſiten verbunden 

ſein wird, gegen Leiſtung einer Caution von Einhundert 

Gulden und gegen Abſchluß des Dienſtvertrags zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge 

ſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung ihres Alters, Stan- 

des, Religionsbekenntniſſes, über ihre Vorbildung und bis⸗ 

herige Verwendung, über ihr Wohlverhalten und Gautiond- 

fähigkeit binnen vier Wochen hieramts einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

den 21. Juni 1866. 


| Lemberg, 


* 


3 1855. Lieitations⸗Ankündigung. (656. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt wird hiemit bekannt 


wydanym zostal téj tresci, aby sume powyZsza z Przyn. go pozwu nakaz platniezy do . 9564/1866 wyda- gemacht, daß behufs Verpachtung der Neumarkter ſtädti⸗ 


w 5 dniach zaplacıl, lub w tym samym czasie swe za- 
rzuty wniösl. | 
Gdy miejscé pobytu pozwanego p. Aleksandra Bzow- 


Inym zostal. 
Gdy miejsce pobytu}pozwanego Wolta Bära Grün- 
berga wiadomém nie jest, przeto c. k. Sad krajowy 


ſchen Weinpropination für die Zeit vom 1. November 1866 
bis Ende Dezember 1869 am 20. Juli 1866 die zweite 
und wenn ſolche bei dieſer nicht an Mann gebracht” würde, 


skiego 1 jest 1 przeto c. . Sad krajowy x celu zastepowania,pozwanego Wolfa Bära Grünberga, die dritte am 23. Auguſt 1866 während den vorgeſchrie⸗ 
w celu zastepowania pozwanego, jak rowme na koszt jak röwnie na koszt i niebespieczenstwo jego tutej-Ibenen Amtsſtunden in der Neumarkter Magiſtratskanzlei 
i niebespieczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. szego adw. p. Dra, Witskiego 2 zastepstwem p. adw. abgehalten werden wird. 


Sehönborna kuratorem nieobeenego ustanowil, 2 klörym 
spör wytoezony 'wedlug ustawy postepowania sadowego 
w Galieyi obowiazujacego przeprowadzonym bedzie. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby W wyZ oznaczonym czasie albo sam stanal, lub 
„ten potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
stepey udzielil, lub wreszete innego obronce sobie wy- 
bral i o tem c. k. Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle 


zus aby wszelkich moZebnych do obrony srodköw pra- 


wnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym Wynikle 2 za- 


niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. | 
Krakow, dnia 29 maja 1866. | 


3. 2110. Anfündigung. 

Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination in Wie- 
liczka auf die Zeit vom 1. November 1866 bis Ende 
Dezember 1869 wird am 4. September 1866 um 10 
Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation tm der Wielicz⸗ 
kaer Magiſtratskanzlei abgehalten werden, bei welcher auch 
ſchriftliche Offerte eingebracht werden können, welche ord⸗ 
nungsmäßig ausgefertigt zu ſein und die genaue Angabe 
des Gegenſtandes, des Anbothes, Vor- und Zunamens, 
ſowie des Wohnortes des Offerenten zu enthalten haben. 

Der einjährige Fiskalpreis beträgt 12500 fl. ö. W. 
und das vor Beginn der Lieitationsverhandlung zu erle- 
gende, oder der ſchriftlichen Offerte anzuſchließende Va⸗ 
dium 1250 fl. ö. W. 

Die Pachtbedingniſſe können in der Wieliezkaer Ma⸗ 
giſtrats Kanzlei vor dem Lieitations » Termine eingeſehen 
werden. 

Wieliezka, den 25. Mai 1866. 


Obwieszezenie. 

Celem wydzierkawienia propinacyi miejskiéj w Wie- 
liezee na czas od 1 listopada 1866 do konca grudnia 
1869 r. odbedzie sie dnia 4 wrzesnia 1866 o go- 
dzinie 10 przed poludniem w kancelaryı magistratu 
w Wieliczee lieytaeya publiezna, przy ktöréj takZe oferty 
pisemne przyjete- beda, ktöre ‚nalezycie wystösowane, 
przedmiot, sume dzierzawna, imie, nazwisko i miejsce 
pobytu oferenta zawierad ınaja. 

Roezna cena wywolania wynosi 12500 Ar. W. a., 
zus wWadyum przed rozpoezeciem licytacyi Aozyé sie ma 
jace, lub (62 do oferty  zalaczone 1250 Ar. w. a. 

O warunkaeh téj dzierkawy mona powziasé wia 
domosd w kancelaryi Magistratu W Wieliczee, przed 
terminem .lieytacyı. 

Wieliczka, dnia 25 maja 1866. 


39978: Kundmachung. (633. 3) 

Mit Beziehung auf die hierortige Kundmachung vom 
13. Juni 1866 3. 5505 betreffend die Errichtung der 
Feldpoſt bei den k. k. Nordarmee wird weiters bekannt 
gegeben, daß für die im Bereiche dieſer Feldpoſt d. i. bei 
einem Feldpoſtamte oder während der Beförderung mit 
der Feldpoſt ſich ergebenden Verluſte oder Abgaage an 
Fahrpoſtſendungen eine Haftung nur in dem Falle eintritt, 
wenn der Verluſt oder Abgang durch Verſchulden eines 
Feldpoſtbedienſteten herbeigeführt wurde. Wenn jedoch eine 
bei der Feldpoſt aufgegebene, oder an ein Feldpoſtamt ger 
richtete Sendung während des Transportes zwiſchen den 
Civilpoſtämtern, oder bei einem dieſer letztern in Verluſt 
geräth, oder ein Theil des Inhaltes abkommt, jo findet 
bezüglich der Haftung der Poſtanſtalt die Beſtimmungen 
der Fahrpoſtordnugg und der betreffenden Poſtverträge 
unverändert Anwendung. 

Lemberg, am 16. Juni 1866. 


L. 11026. 

C. k. Sad krajowy 
szym edyktem p. Anne 
row, ze WIadyskaw i Karol Trzeszezkowsey, 


Edykt. (650. 2-3) 
Krakowski zawiadamie niniej- 
Gardulinska lub jéj sukceso- 


(632. 3 


Ludwikal2e 


Dra. Koczynskiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 
2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania 
sadowego w Galieyi obowiazujacego przeprowadzonym 
bedzie. 


Der Fiskalpreis beträgt 1089 fl. 99 kr. ö. W. 

Das Vadium 108 fl. ö. W. i 

Die Licitationsbedingniſſe können beim Neumarkter Ma- 
giſtrate eingeſehen werden. . 


Zaleca Sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, Neumarkt, am 14. Juni 1866. A. Ses Sölaates. Gel Maar. 
aby w wyZ oznaczonym ezasieı albo sam stanat, lub —— e . e 126 für 100 fl. iu 40 . 5 — 25 
R . 2 Ir r . 
. da miegla os07. Edit BB N" Meainnsungine Mi. si 
zastepey udzield, lub wreszeie innego zastepce sobie N Se vom April — October 61.60. 61.80 
wybral i o tém c. k Sadowi krajowemu doniösl, Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird kundgemacht, Witalligues zu 5% füt 100 l. 6620 0 50 
Wogöôle zas aby wszelkich mozebnych do obrony srod- daß zur Hereinbringung der durch Leiſer Reimer auch Rö. dio „ 4% für 100 fl.. .. 48.50 49 — 
köw prawnych uayl, w razie bowiem przeciwnym WV. mer mit Urtheil vom 19. Juli 1864 3. 11784 erſieg · mit Verloſung Yo; 1839 für 100 fl. 47 4 
nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial. ten Forderung pr 2400 frp. in grober polniſcher Silber. n 1550 I: 109 1 81.80 8020 
Krakow, 12 czerwea 1866. münze |. N. G. die executive Feilbiethung der, der Eſther Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 61.60 61.80 
Birner gebornen Reimer Israel Birner, Haie Blodek ger 0 ann 5 
een — — — bor. Reimer. Freindl Goldberg geborenen Reimer, Rosa Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. . 14 — 15.— 
L. 10731. Edykt. (642. 1-3) Dunaj gebor. Reimer und Malke Reimer gehörigen An. B. er Mronſander. 

Sed kr ü den i theile der auf 3584 fr. 81 kr. ö. W. geſchätzten Realität Grundentlaſfungs⸗ Obligationen 

k. Sad krajowy Krako = niej- sub. Nr. 201 St. VIII. 100 Gde. X. in Krakau be- von Nieder-Öfter zu 6% für 100 fl... . 80. 82.— 
szym edyktem p. Wolfa Bära Grünberga z miejsca ig ’ von Mähren zu 5% für 100 fl. REDEN ETTE 

med ze pcie fend Jozef Lein- williget wurde, und es werden zu deren Vornahme vor von Schleflen zu 5% für 100 fl 97.— 88.— 
. n dem k. k. Landesgerichte drei Termine und zwar auf denſvon Steiermark 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
Kram do J. 9563/1866 o zaplacenie kwoty wekslowej u Steiermark zu 5% fl. — 35. 
80 Ar . . ue San nid 0. Auguſt, 13. September und 16. Oetob erſven Tirol zu 5% für 100 fl. . . - 95.— 98.— 

zr. w. a. z przyn. do dutejszego Sad WDIOS bord. J. jedesmal um 10 Uhr Vormittags vor dieſem Lan- von garn, Kran Küſt. zu 594, für 100 fl. 7 — 86.— 
zew, wzalatwieniu tegoä pozwu nakaz platniczy do |. g 1 185 von Ungarn zu 5% für 100 fl. 63.50 64 25 
9564/1866 9 desgerichte mit dem Beifügen anberaumt, daß an dem⸗ 8 B 5% für 10 60 6 

wydanym zostal. x 11 5 5785 N iaft von Temeſer auat zu 0 für 100 F 50 61 — 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Wolfa Bära Grün- ſelben jene Realität nur über oder wenig ens um den Schäz-⸗ von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 67.75 68.25 
ber 3 1 6 8 k. Sad kraj zungswert veräußert werde, zugleich wird eventuell zur von Galizien zu 5¾ für 100 fl . 59.25 59 75 
erga nie jest wiadomem, przeto c. k. Sad Kraſo vg Cinvernehmung der Gläubiger behafs Seſtſtellung erteich von Siebeubüngen 3 ns für g.. 59.50 60 75 
w celu zastepowania pozwanego, jak röwnıe na koszt a ine Tagſatzung auf : von Bukowina zu 5% für 100 fl. 60.— 61.— 
i niebespieczenstwo jego tutefszego adw. p. Pra. Wit- teimder Bedlugungen eine Tan ln Aut den 18. Peober Actien (pr. St. 
skiego 2 zastepstwem p. Dra. Koczynskiego kuratorem Bi. U ee Ae n, worauf daun der Nationalbank ie 5 686.— 690.— 
; 5 ep‘ ff. 2 Kt . t. „der vierte Feilbietungstermin, ausgeſchrieben werden wirdſder Eredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 134 — 134 20 
—— eenego e e } 950 2 „ e We an welchem jene Realität auch unter dem Schätzungswertheſder Nieders. Ferompter@rjelli. zu 00 Ju 6. W. 530.— 53 — 

ug ustawy posigPe 5 ne w Galicyi obowig- wird hintangegeben werden. Jeder Kaufluſtige hat als Va. der Kaiſ. Ferd. De 5 1000 fl. C. M. „ 1490. 1495. 
zujacego przeprowadzonym bedzie. dium den Betrag pr, 351 fr. ö. W. im Baaren oder inder Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. Can. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyklem pozwanemu, z 1 der i 171 ER oder 500 Fr...... 155.40 155.60 
f e SR 5 öſterr. Staatsobligationen oder in galiziſch⸗ ſtändiſchen reinigten füdöſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ 
aby w wy2 oznaezonym cezäsie albo sam stangl lub i : ö der vereinig x ‚und Bentr.zital, 

61 ta ustano di an u pfandbriefen ſammt Coupons nach deren Courswerthe zul Eiſeubahn zu 200 fl. öͤſtr. W. oder 500 Fr. . 147.50 148.50 
. 2 potrzebne dokumenta u mowionemu dla niego za- erlegen, welches vom Erſteher zurückbehalten, den übrigen der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 108.— 109— 
stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie y- gieitant ackgeſtellt wird. A der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 172.50 173.50 
bral i o tem e. k. Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle Aide zurüchgef 1. i der Eemberg⸗Ezernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
n Messi 55 ; Krodüdw Die näheren Feilbietungsbedingungen, der Schätzungs⸗ . W. in Silber (20 Bf. St) mit 80 Ein. 140.— 147.— 
zus aby wszelkich mozebnych do obrony srodkow pra- 6 4 n 92 10 — 147. 
wnych uzyl, w razie bowiem pezeciwnym w) nikle ee eee eee en ee a Verte dn ee 8 0 
& tedbs skutkı sam sobie prz ip, e ſtratur des k. k. Landesgerichtes eingeſehen werden. Ne 2005 G ai i rl 35.0 86.50 
Kraköw, dnia 12 ezerwea 1800 = Wovon die dem Wohnorte nach bekannten Intereſſen der art Venen Damp fifanriee Öefeifgaften Amber 
ee SEEN FRE ten zu eigenen Händen, dagegen die dem Leben und Wohn- der 300 fl. Ne f 424.— 426. 
— — ' orte nach unbekannten Gläubiger Joſeph Grelinger recteſdes öſterr. en 15 1 9 51 400 50 fl. CWM. 20. — 130 
L. 3430. Obwieszczenie. (599. 3) Grelinski, Hanna Gabryelowa, dann diejenigen Gläu- 92700 f. 7 8 le stien + Geſellſchaft zu 1 — 3 g 

Ze strony e. k. miejsko delegowanego Sadu po- biger, welche nach dem 18. Mai 1866 an die Hypothek . Oſeu⸗ Weber Kettenbrücke uu 500 Fi Fr 
wiatowego w Tarnowie podaje sie niniejszdm do pu- gelangen, ober — * . sten aus was im. Pfaudbriere 
blieznéj wiadomosei, ze w celu seiggnienia nalezytosei Get. für einem Erne * zugeſtellt werden ſollte, zu der Mationalbantı „hg 8% für 100 l.. 108.— —.— 
Malgorzaty Kwiatkowskiéj w kwocie 972 Ar. 25 kr. Handen des für fie unter Einem in der Perſon des hieſi. auf 667 10 n 5% für 100 fl. 87.— 8750 
w. a. 2 prayn. egzekueyjna sprzedas realnosei rusty- Jen Adv. Hen. Dr. Koczyhski mit Subſtituirung des fall ik Pe WER. 83.80 83.50 
kalnej na Rzedzinie pod nr. 69 tu pod Tarnowem Hin. Adv. Dr. Rydzowski beſtellten Gurators verſtän⸗“ u, g» r e RAR I 

5 h 5 e 
loionéj, ‚lo 30 morg6öw gruntu i budynkéwſdigt werden. f it Auſtalt zu 100 fl. 0 5 
en eech ihr ge Hi dia # ne 1866 Krakau, den ee Bi hehe, Henan, DampIfd.-efelfigeft 5 160 f. Gm. * . 
na 3378 Ar. 70 kr. wW. a. oszacowanéj, do Agnieszki Z. 963. Ediet (634. 1-3) e e 1 90 f. En . 3 
Bien nalezacej drodze publieznej lieytacvi d 2 5 2 i „ 5 „ 5 be 2 — 2 
en a u Ne 6210 r Ane na Wen Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte in Makow n 1 h u 1 955 m 
13 lipca, 9 sierpnia 1 12 wrzegnia 1866, zawsze 0 wird bekannt gemacht es 155 A: Auguft 1847 zu Salm zu 40 fl. „ Wb rt 25.75 
godzinie 10 zrana wyznaczone zostaly. Jawoj Michael Fujak . eber ohne Hinterlaſſung Palſſy 9 = 5 „ —.— 21.— 
Lapraszajge do tego aktu che& kupienia majacych eimer e fathalt beffen 85 St. Geno abe, ers > Kar 
uwiadamia sie tychze zarazern, ze warunki dozwolonej D dem Gerichte der uf f ; hne Johann Windiſchgratz zu 20 fl. = a 11 
lieytacyi, jak niemniej protoköly zajecia i oszacowania Fujak und Laurenz Fujak in ift, jo werden die. Waldſtein zu 20 fl. „ „% 1 
w registraturze tutejszego Sadu, w ktörym dozwolona ſelben aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre vom Tages fteglevich zu 10 fl. „ „„ 
u e u a i Einſchal dieſes Edietes in der „Krak f. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ A 
egzekueya praedsiewzieta bedzie, przejrzane bye moga. der dritten Einſchaltung dees er „Krakauer K. 5 11.— 11.50 

Tarnöw, dnia 1 ezerwea 1866. Zeitung“ bei dieſem Gerichte a" melden, und bie Erbser⸗ Beute. 3 Monate. 

i 8 klärung angubeingen, dne en eee mit Augsburg, für 100 f ne Ka BIER 
ne, ar — > den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten *' 0 ür 1 Advent, Witt ee, 8 
N. 5641. Concurs. (654. 1-3) 3 Joſeph Dyrez abgehandelt werden 0 Bee, fü 1115 — 808% Währ. 0% . Ulm 122 

Bei der zu errichtenden k. k. Poſtexpedition in Tyezyn Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. London, für 10 Pf. Ster. 10% . 134.28 136 25 
Rzeszower Kreis iſt die Poſtexpedientenſtelle, mit welcher Makow, den 28. Mai 1866. Paris, für 100 gi 955 ee enn 

5 er Geld 8 

N etebrologiſche Beobachtungen Burgen Gere Eepter Gours 
s 7575 za Fe f a ET Aenderung der ....; a fil. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
alte mp | Melative Imigtung und Szärte) ;  Zuhand Gefceinuugen | Wärme im |Raitelihe Ming Dufaren . 648 640 8.40. . 6.42 
S n Paris, Linie Meaumur . - des Windes der Atmosphäre r 110 2, FAUNA 5. "> 1:,ABT uhR: 00h 
Sen o. Meaum er.] Tenpetstur der ae F ˙-mĩ tr T w nne 
25 2 330% 58 ＋2¹¹e 43 Nord⸗Nord⸗Oſt fill trüb Sturmwind, Regen Rufſiſche Imperiale. e n e ED 
10 30 50 14,6 | | MMO „ ” Ho +21021Bereindthale , r... — —— 18 19 
sl 30 00 | 14,8 76 Nord: on fill . | Nebel Silber . —— 134 80 135 — 


dert Gulden und gegen Abſchluß des Dienſtvertrages zu K. f. priv. 


di filberne Leuchter, Löffel, Meſſer, Gabel, 
(655. 1-3) berühren, Ringe, Ketten, Korallen, Perlen, Rauten, ꝛc. ıc. 


tung nach Rzeszow, Baryez und Dynéw vorkommenden 
Ritte und die Verpflichtung zur Unterhaltung von vier 


Anzeigeblatt. 


öſterr. Pfandleih⸗ Geſellſchaft. 
Kundmachung. (659. 1-3) 
„Von der Pfandleih⸗Auſtalt der Filiale Krakau wird 
hiermit bekannt gegeben, daß gemäß § 23 ihrer Geſchäfts⸗ 
Ordnung die bei ihr bis 15. Mai 1866 verfallenen 
Pfänder, u. z.: ; 1 

Prätioſe n, 
old» und Sil⸗ 


ferner die bis 15. Juni 1866 verfallenen Pfänder 


Waaren, 


d. i. Tuch- und Seidenſtoffe, Leinwand, Rauchwaare ıc, ic. 

am 2., 3. u. 4. Juli l. 
f Vormittags 9 Uhr 
im Wege der öffentlichen Feilbietung am Ringplatze 
Nr. 34 Gm. IV. an den Meiſtbietenden gegen ſogleiche 
baare Bezahlung werden hintangegeben werden. 


Der Vorſtand: Moritschoner mp. 


J. 4 


— — 


K. t. privil, österr. Biandleih- Gefelfchaft 


Krakau. 


Kundmachung⸗ 

Laut Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 18. v. M. 
wird die Aufnahme neuer Pfänder an Prätioſen, Waaren 
und Wertspapieren bei der hieſigen Pfandleihanſtalt bis 
auf weitere Verfügungen ſiſtirt. 
Die Prolongation reſp. Umſetzung der bereits belehnten 
Pfänder wird wie bisher anſtandslos vorgenommen. 
Der Vorſtand: 

(660. 1-3) koritschoner mp. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 23. Juni. 
Of fentliche Schuld. 
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